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Öftertag.
3Bad)' auf, her öftertag ift ba!
©un muff, toas krank, gefmtbett,
9es SriÜjHngs 3Jlad)t bat ©is unb
93lit ©lumen Ubenounben. [Schnee

|>örft bu, roie's fingt unb jubiliert
9er 3>err ift auferftanben
9er §err, ber beut' bas „©Serbe" fprid)t,
Sft frei non Sabesbanben.

®r fctjreitct fiegeitb burdj bîe ©îelt
Unb fteigt nom 3*e!s gum SDÎeere,

©in jeber $alm fprtcf)t ein ©ebet
3u feines Schöpfers ©fjre.

9Bacf)' auf, ber Oftertag ift ba!
9er Tob ift iibernjunben,
Unb roo ein $erj noch rointerkrank,
Salb, balb wirb es gefunben.

ÜBirb auch bein £eib ein Häuflein Staub
3îacf> langer ©rbenpîage,
©r fteigt empor im 3rüt)lingskleib
Sim grotjeit öftertage. 8i. ©^weiter.

9er 6eibcïbaft.
3m SBalbe fingt unb Ijarft ber Töhtt
Unb rüttelt an ben Sannen:
„©îetn Eiebling, £enj, — ermäße bod)!
„0 ©Sinter, giet)' oon bannen!"

9er Seibelbaft am Sannenntoor
9îeibt feine roten ©ugen:
„9as ewig lange ©Sinterlicht
„SBiH nimmermehr mir taugen!

„3d) halt' es länger fo nidjt aus,
„"©ill mad)fen nun unb blül)cn.
„Unb mill mit Spacintljenbuft
„®en kal)Ien ©Salb burchgieljen!" —

Unb als am föforgen früh am Sag
9er Sörfter im ©eljege
9en fchmucken Sriiijlingsherolb fanb»
©infam, am ftiHen ©Sege —

9a jaucht er burd) ben ©Sinterroalb :

,,3t)Ianber*) bliifj'n am ©toore! —
„9tun, altes frjerg, fei mieber jung!
„9cr Srüljling fteljt am Sore!"
*) (Seibelbaft. D. Stjalnjarm.

IHargarete 6oelz. Weidenkätzchen.

M&fapehcrkmOJ
©s roirD nun beïannt, bah in ben

©arantielapitalien ber bcutfdjen Sehens«
ocrficberungsgefellfcbaft in ber (Sdjraerç
runbe 100 SUtiliioncn Staufen festen,
bie feit einiger 3eit ©egenftcinb non
Unterljanblungen 3roifchen ben fdjraeige«
tifchen unb beutfdjen Regierungen finb.
Slngefidjts biefer Tatfaçhe reichte Ra=
tionalrat be Rabours im Rationalrat
eine ©Zotion ein, bie ben ©unbesrat
einläbt, bie ©rgän3ungen beförberlü)
herbeisufchaffen. ©r fJjlägt nor, entras»
ber ben ©efeïïfçbaftèn bie Hort3efffon gu
entôiefjen ober ihnen mit ©Zahregeln su
broben. ©eibe ©Zahnabmen raären rae«
nig im Snterejfe ber ©erfiçherungsneb»
mer gerichtet. Wud) eine flcirte Anfrage
in Der gleichen UIngelegenheit gelangte
an ben ©unbesrat, bie bie ©olicertbeleb«
nungen unb Rücttäufe fcitens f hroeiseti«
Jeher SBerfidjertert bei ben beutfehen ffie«
fellfchaften betrafen, bie. belanntliij ,ber
©unbesrat oorläufig gefperri hat. ©Zan
fiéht aus all bem, bah bte $:age pein«
lieh ift unb oielen 3U beuten gibt. —

-Das eibgenöffi'ehe ©Zilitärbepariement
beteiligt fich beuer 3um erftenmal an
ber fehroegerifthen ©Zuftermeffe in Safel |

unb 3roar mit ©egenftänben, bie 3toil« j

iraeden bienen. So geigt bie fianbes« |

topographie ibre neueften lartbogra«
phifehen SIrbeiten. Dann bie ©lunitions«
fabrilen Sport« unb 3agbmunition unb
Sprengpuloer, beffen ©etraenbung mit
Demonffraiionspbotograpljien erläutert
rairb. Serner lommt ein ©Zotorlaftraa«
gen 3ur Rusfteltung, ber in fürgefter
Seit 3um rationellen Schienentraftor um«
geraanbelt raerben !ann, um ben Dienft
oon Rangier« unb 5ll!umulatoren=fiolo«
me>tioen 3U oerfehen. Scbliehlidj rairb
bie junge fehraeijerifehe 2flug3eu3nbuftxie
an ber ©leffe oertreten fein, ©in in ber
eibgenöfftfcijen Honftrultionsraerlftätte in
Thun lonftruiertes unb fabrijiertes ©af=
fagierfluggeug, bas mit einem 200 HP.-
©Zotor ausgerüftet ift, bürfte eine Heber»
rafdjung bilben. —

Die fchraeigerifdjc Delegation für bie
©rpertenfonferen3 ber Staaten ©uro«
pas in ©enua befteljt aus folgenben
Herren: ©unbesräte ©lotta, Schnitt)^
unb äftufp; f?rep, ©räfibent bes tochraei«
3eri|çhen Sanbels« unb Snbuftxieoereins
3üridj; Dubois, ©räfibent bes ©erraal«
tungsrates bes Schroegerifchen ©an!«
oereins in ©afel; Dönburp, ©räfibent
bes ©erbanbes für ben Sdjuh ber fchroei«
serifchen Sntereffen in ©uhlanD, ffienf;
©équignat, ©camter bes ©eneralfelre«
tariates bes ©ollsroirtfchaftsbeparte«
ments; Dinilfert, ©hef ber Abteilung
für ausroärtige ©ngelegenbeiten; S^np«
ber=be ÏBattenfee, ©i]epräfibent ber ffie«
neralfcireftion ber ©ationalbanf; ©Setter,
©eneralfelretär bes ©ollsroirtfdjäftsbe«
partements. — Die ülbreife ber einige

Dage In ©ern raeilenben Teilnehmer ber
neutraten Staaten erfolgte am 8. Stpril.

©n bie Äantone raurben für bie 3n«
ftanbftellung oon Selleibungs« unb 2lus=
rüftungsreferoen im 3ahre 1921 3fr.
1,300,000 aushesahit. 2ln ©efruten raur«
ben 16,067 ©aar ©larfthfehuhe, 4762
©ergfchulje unb 851 ©aar Stiefel un«
entgeltlich, oerabfolgt. —

Der ©eftanb ber Darlehen ber
Sdjmei3eti|chen Darlehenslaffe hat fith'
im ©tär3 mit 27,1 ©îilîioncn Sranfen
nur unmerlliih. oeränbert. Die im Hm«
lauf befinbliljen Datlehenslaffsnfcheine
erreidjen 21,2 • ©tiflionen, raooon 17,8
©tillionen fjranïen in ben Haffen bér
S^raeg. ©ationalban! liegen. —

©ine fdjraeigerifhe fïirtanggruppe foil
ber tfchechofloroalifchen ©egierung bie
fäuffegung einer ©nteifje oon 30 ©til»
Iionen 3fran!en angeboten haben, ©s
foil fid) um eine ©nleihe in Schwerer«
Iranien 3u 6 «/o mit gehnjabriger ©auf«
3eit haubeln. ---

§err ©unbesrat ^äberlin gab einer
©borbnimg ber ichraei3erifchen ©Zieter«
fchuhoereine in einer Honferenj bie 3u=
fidjerung, bas ber STbbau ber Sil)exun«
gen oorläufig nur auf neuerftellte ©Sob«
nungen leine Slnroenbung finben unb
bah bie ©lieterfchulsbeftimmungen nur
nac|. unb nach abgebaut raerben follen.

2In ber internationalen ©Ijronometer«
fonlurrens in Tebbi.xgton bei fionbon
haben bie Schraeigerfabrifanten raieber
gefiegt. ©rfter raar bas âaus ©arbin in
©e fiocle unb ©enf; 3raeiter ©acheron &

Ostertag.
Wach' auf, der Ostertag ist da!
Nun mutz, was krank, gesunden,
Des Frühlings Macht hat Eis und
Mit Blumen überwunden. fSchnee

Hörst du, wie s singt und jubiliert?
Der Herr ist auferstanden!
Der Herr, der heut' das „Werde" spricht,

Ist frei von Tadesdanden.

Er schreitet siegend durch die Welt
Und steigt vom Fels zum Meere,
Ein jeder Halm spricht ein Gebet
Zu seines Schöpsers Ehre.

Wach' auf, der Ostertag ist da!
Der Tod ist überwunden,
Und wo ein Herz noch winterkrank,
Bald, bald wird es gesunden.

Wird auch dein Leib ein Häuflein Staub
Nach langer Erdenplage,
Er steigt empor im Frühlingskleid
Am grossen Ostertage. R. Schwà,

Der Seidelbast.
Im Walde singt und harft der Föhn
Und rüttelt an den Tannen:
„Mein Liebling, Lenz, — erwache doch!
„O Winter, zieh' von dannen!"

Der Seidelbast am Tanncnmoor
Reibt seine roten Augen:
„Das ewig lange Winterlicht
„Will nimmermehr mir taugen!

„Ich halt' es länger so nicht aus,
„Will wachsen nun und blühen.
„Und will mit Hyacinthendust
„Den kahlen Wald durchziehen!" —.

Und als am Morgen früh am Tag
Der Förster im Gehege
Den schmucken Frühlingshcrold fand.
Einsam, am stillen Wege ^
Da jauchzt er durch den Winterwald:
„Zylander^) blüh'n am Moore! —
„Nun, altes Herz, sei wieder jung!
„Der Frühling steht am Tore!"

Seidelbast. O. Thalniann,
Margarete Soete. tVeiàkâtrchen.

Es wird nun bekannt, daß in den
Garantiekapilalien der deutschen Lebens-
Versicherungsgesellschaft in der Schweiz
runde 100 Millionen Franken fehlen,
die seit einiger Zeit Gegenstand von
Unterhandlungen zwischen den schweize-
rischen und deutschen Negierungen sind.
Angesichts dieser Tatsache reichte Na-
tionalrat de Rabours im Nationalrat
eine Motion ein, die den Bundesrat
einlädt, die Ergänzungen beförderlich
herbeizuschaffen. Er schlägt vor, entwe-
der den Gesellschaften die Konzession zu
entziehen oder ihnen mit Maßregeln zu
drohen. Beide Maßnahmen wären we-
nig im Interesse der Versicherungsneh-
mer gerichtet. Auch eine kleine Anfrage
in der gleichen Angelegenheit gelangte
an den Bundesrat, die die Policenbeleh-
nungen und Rückkäufe seitens s hweizeri-
scher Versicherten bei den deutschen Ge-
sellschaften betrafen, die bekanntlich .der
Bundesrat vorläufig gesperrt hat. Man
sieht aus all dem. daß die Frage pein-
lich ist und vielen zu denken gibt. —

Das eidgenössische Mikitärdepartement
beteiligt sich Heuer zum erstenmal an
der schweizerischen Mustermesse in Basel!
und zwar mit Gegenständen, die Zivil- l

Zwecken dienen. So geigt die Landes-

topographie ihre neuesten karthogra-
phischen Arbeiten. Dann die Munitions-
fabriken Sport- und Jagdmunition und
Sprengpulver, dessen Verwendung mit
Demonstrationsphotographien erläutert
wird. Ferner kommt ein Motorlastwa-
gen zur Ausstellung, der in kürzester
Zeit zum rationellen Schienentraktor um-
gewandelt werden kann, um den Dienst
von Rangier- und Akkumulatoren-Loko-
Motiven zu versehen. Schließlich wird
die junge schweizerische Flugzeugindustrie
an der Messe vertreten sein. Ein in der
eidgenössischen Konstruktionswerkstätte in
Thun konstruiertes und fabriziertes Pas-
sagierflugzeug, das mit einem 200 blU-
Motor ausgerüstet ist, dürfte eine Ueber-
raschung bilden. - -

Die schweizerische Delegation für die
Erpertenkonferenz der Staaten Euro-
pas in Genua besteht aus folgenden
Herren: Bundesräte Motta, Schultheß
und Musy: Frey, Präsident des schwel-
zerischen Handels- und Jndustrievereins
Zürich,- Dubois, Präsident des Vermal-
tungsrates des Schweizerischen Bank-
Vereins in Basel; Töndury, Präsident
des Verbandes für den Schuß der schwei-
zerischen Interessen in Rußland, Gens,-
Päquignat, Beamter des Generalsekre-
tariates des Volkswirtschastsdeparte-
ments,- Dinichert, Thef der Abteilung
für auswärtige Angelegenheiten; Schny-
der-de Wartensee, Vizepräsident der Ee-
neraldirektion der Nationalbank,- Wetter,
Generalsekretär des Volksroirtschaftsde-
parlements. — Die Abreise der einige

Tage m Bern weilenden Teilnehmer der
neutralen Staaten erfolgte am 3. April.

An die Kantone wurden für die In-
standstellung von Bekleidungs- und Aus-
rüstungsreserven im Jahre 1921 Fr.
1,330,000 ausbezahlt. An Rekruten wur-
den 16,067 Paar Marschschuhe, 4762
Bergschuhe und 851 Paar Stiefel un-
entgeltlich verabfolgt. —

Der Bestand der Darlehen der
Schweizerischen Darlehenslasse hat sich
im März mit 27,1 Millionen Franken
nur unmerklich verändert. Die im Um-
lauf befindlihen Darlehenskassenscheine
erreichen 21,2 Millionen, wovon 17,3
Millionen Franken in den Kassen der
Schweiz. Nationalbank liegen. —

Eine schweizerische Finanzgruppe soll
der tschechoslowakischen Regierung die
Auflegung einer Anleihe von 30 Mil-
lionen Franken angeboten haben. Es
soll sich um eine Anleihe in Schweizer-
franken zu 6 «/» mit zehnjähriger Lauf-
zeit handeln.

Herr Bundesrat Häberlin gab einer
Abordnung der schweizerischen Mieter-
schutzvereine in einer Konferenz die Zu-
sicherung, daß der Abbau der Sicherun-
gen vorläufig nur auf neuerstellte Woh-
nungen keine Anwendung finden und
daß die Mieterschutzbestimmungen nur
nach und nach abgebaut werden sollen.

An der internationalen Chronometer-
konkurrenz in Teddington bei London
haben die Schweizerfabrikanten wieder
gesiegt. Erster war das Haus Nardin in
Le Locle und Genf; zweiter Vacheron
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Konstantin in (Senf; britter fiongines,
St. 3mier. —

Kitt Deil bet Spalten bet f<hroei3eri=
fdjen ©reffe toitb genroärtig mit Articeln
gefüllt, Die bie Stäfeunion in Sern be»

treffen, roeil einem Deil ber Sauern unb
fd)roei3etifd)en ©eroerbetreibenben bie 20
Atiltionen fronten im Aiagen liegen,
bie ber Sunbesrat 3ur Unterftüfeung ber
Släfefabriration unö Atilcbprobuttion
beroilfigt Bat. 2Ber fii> bafür intereffiert,
mu| bie Dagesbläiter ber testen SBodfe
tefen. Dem geroölmlieben Sterblichen
toirb es nicht leidjt xoerben, aus bem
„©nufch im gabechörbli" einen brauch»
boren gaben 311 sieben, mit bem er et»

mas anfangen ïann. —
Die i\ohien3entraIe ber <3çbroei3 in

Safel, bie toäbrenb bes Krieges bie
Stobleneinfubr urtb Serteilung burdj
Sermittlung ber oerfchübenen Stöhlen»
ämtcr oornahm, ift biefer Sage ligui»
biert toorbett. Sie bat bie reftlichen 20
Sro3ent ihres Actientapitals fanrt An»
teil am Heberfchuh, total gr. 138.80
pro einbesablte Ulftie 3ur Abzahlung
gebracht unb bie geftellten Santgaran»
tien unb Skrtfchriftenbepots freigege»
ben. Damit ift bie fchroeiserifcbe Solls»
roirthhaft um eine Saft erleiijtert, bie
ihr in Der gegenroärtig fchroeren 3eit
tnohl 3U gönnen ift. Anbererfeits bürfen
bie Seteiiigten auch bie (Senugtuung
haben, in fataler 3eit ber Allgemeinheit
einen Dienft erroiefen 3U haben. —

Da feit 1917 bas Srennen oon Obft»
meinen unb Aloft fib berart ausbehnte,
bah bie eibgenöffifche Altoboloerroaltung
faft oöllig um ben Drinîfpritoerîauf ge»
bracht tourbe, bat ber Sunbesrat bas
fabritmähige Srennen oon Obftrocinen
verboten. Seitens ber cßanbroirtfcbaft
finb bagegen bereits Srotefte einge»
laufen. —

SrnrnMl
f Aboif Ateper,

gcto. Sefunbarlebrer in Itettligen.

gaft unglaublich Ifang bie Stunbe, bie
fib oor ungefähr brei SHrteljahren un»
ter ben Schülern unb Sebörbemitglie»
bern unb halb, aub irt feinem großen
greunbestreife oerbreitete, Setunbar»
Iehrer Aboif Steuer in Itettligen fei ici»
benb unb müffe fib jebenfalls für Iän»
gere 3eit in feinem Amte oertreten laf»
fen. Unb bob 3eigte fih mit fortfbrei»
tenber 3eit immer beutliber, bah ber in
ber Sl'üte feiner Söhre ftehenbe hoch»
gefbäbte fiehrer unb ©hiebet, fonft ein
Silb unoertoüftliber ©efunbbeit unb
ftrotjenber .Gebenstraft, troh aller äi'3t»
liben Stunft unb birgcbenben ©ftege
ber Seinen unb entgegen allen guten
SBiinfben feiner Kollegen unb greunbe
unaufhaltfamem Siechtum oerfaflen fei.
Atoning morgen ben 30. 3artuar er»
fbien Der Dob als ©rlöfer oon langen
Geiöen unb löfbte mit fünfter §anb
Das nur nob fbroab glimmenbe Gebens»
Iibtlein. Die gewaltige Setei'igimg am
Geichenbegöngnis, bie am 2. gebruar

bie geräumige Stircbe 3U ASohlen bis
in ben lebten SBintel füllte, legte 3eug»
nis ab oon ber groben Achtung unb

t Aboif Ateper.

Siebe, bie ihm 3U Geb3eiten entgegen»
gebracht toorben mar unb fib .an ber
Drauerfeier in erhebenber Skije äußerte.

©eboren am 12. gebruar 1874 in
Siel als Sohn eines Aîebaniîers, be»
fubte Aboif Ateper bie bortige primär»
fbule, burdjlief bas ©rogpmnafium unb
trat im grübting 1889 ins Staats»
feminar S?ofroiI ein, bas er im foerbft
1892 nach tooblbcftanbenem ©tarnen als
18Vsiätgriger Gebrer oerlieh, um halb
barauf in feinen erften SBirtungstreis
Obertbal im grünen ©mmental über»
3ufiebebi. Sdjon oon hier aus befubte
er loäbrenb eines 3ahres Sorlefungen
an ber fçjocbfcbule ©em unb erroarb fidj
bann, ttabDem er feine Gebrtätigteit in
Obertbai aufgegeben, um fib in Sern
ungehinbert feinen Stubien toibmen 3u
tonnen, im 3abr 1898 bas Setunbar»
tebrerpatent.

Aab Itettligen, toohin ber tiibfige
junge Setunbarletjrer berufen tourbe,
folgte ihm feine Sraut aus Dberthal,
Anna .Steller, als treue, liebenbe Sehens»
gefäbriin. Sier Stinber tourben ihnen
gefbentt unb genoffen mit ben ©Itern
itt bem tleinen, freunbliben 5eim, bas
fie fib erbaut, bas ©Iüct eines trauten
gamilienlebens.

3n Aettligen entfaltete Setunbar»
Iehrer Ateper roäbrenb 24 3abten feine
erfolgreibfte, fegenbringenbe SBirtfam»
feit in Schute unb ©emeinbe, als oor»
trefflicher Gebrer unb boebgefebäbter unb
geachteter Atcnfdj unb Sürger, ©r
tourbe bie Seele ber Sbule, fie trug
ben Stempel feines ©eiftes unb 2Be=
fens. Streng gegen fib felbft in Arbeit»
famteit unb Sflibterfüllung, oerlangte
er oon feinen Sbülern aub tüchtige
unb gan3e Arbeit. Dabei roar er fein
biober Stunbengeber, fo.nbem legte gro»
hes ©eroibt Darauf, feine 3oa'inge 3U
Wahrheitslieben Den, offenen Atenfben,
3U allem guten A3ert gefebiett, 3U er»
3iehen, roie es feinem eigenen SBcfen,
feinem golblauteren ©baratter entfpradj,

Aub irt oerfbieDenen anberen Stet»
Iungcn unb Seamtungen hat Setunbar»
Iehrer Ateper feiner ©emeinbe trefflibe
Dienfte g-eleiftet, unb groß ift bie An»

ertennung unb Dantbarteit, bie ihm oor»
ab feine getoefenen Schüler unb bie
Sbulbehöroe, nibt weniger aber aub
Die breite cDeffcntlibteit, in treuem Sfjer»
3en beioabtcn. Sein AnDenten bleibt im
Segen.

Sonntag ben 23. April finbet auf
bem fbön gelegenen Atufterplah in San»
gentbal eine Springtonturren3 in brei
gelDern ftatt, bie für Solbaten, Unter»
offnere unb O ffigiere aller SB äffen»
gattungen offen ift. —

3n Albenflüh bei Stirbberg ftarb im
Alter oon 72 3abren alt Aationalrat
Atibael Sbofer, ein Serner unb Sbtoei»
3er oon ebtem republitanifbem (Seift,
ber längere 3eit aub hern ©rohen Aate
angehörte. —

Der Aegierungsrat bat befbloffen,
00m 1. April bis unb mit 3. Sep»
tetnber 1922 ben Seginn ber Arbeitsäeit
für fämtlibe Sureaus ber Staatsoer»
roaltung auf 71/2 Uhr früh anaufetjen.

Der ©rohe Aat bes Stantons Sern
bat in Der lebten Sihungsroobe oor
allem bas neue Sefolbungsgefeh für bie
Staatsbeamten, unter benen aub bie
Sfarrer unb bie Sobfbulprofefforen,
bie SoIi3iften, bie Sorfteber, fiehrer unb
Sehrerinnen ber ftaatfiben Seminarien,
bie ©rimar» unb Setunbarfbulinfpet»
toren inbegriffen finb, burbberaten unb
genehmigt. Das mar ein fbörtes Stüct
Arbeit unb bat oiel Atühe unb manbe
Aebe gefoftet. greitag ben 6. April
mürbe bann Sihung, Seffion unb £e»
gislaturperiobe gefbloffen. Serr ©roh»
ratspräfibent Sühlmann bantte in fei»
nem Sbluhmort ber Aegierung, bem
Staatsfbreiber unb ben Aäten für ihre
Atitarbeit. Die Aabïriegs3eit hatte
grohe Arbeit gebrabt- ©3 mürben in
ber abgelaufenen Segislaturpertobe 19
©efebe bebanbelt; bas roibtigfte mar
bas Steuergefeh, ohne bas bie ginan3en
nibt aufgebrabt roorben mären, um al»
fen ßaften 3U genügen. Sbmierig mar
bie Serroaltungs» unb Sefolbunns»
reform, bie Arbcitslofenfrage. Das Ata»
jor3parIament bes Stantons Sern, bas
nunmehr oerabfbiebet mirb, beftanb feit
1815 unb bat eine 3ett bes Aufblühens
hinter fib. Atögen bie neuen Aatsmit»
glieber, bie ber ©ropors bemnäbft mäh»
Ien mirb, ebenfo gute griidjte tragen,
3um A3ohIe unb 3um SBeitergebeihen
bes lieben Sernerlanbes. — 3m Sei»
fein bes Aegierungsrates, einiger Aa»
tional» unb Stänberäte unb Sunbesrat
Sbeurer fanb am 5. Aprü im §oteI
„Sären" in Sern eine Abfbiebsfeier für
bie fbeibenben ©rohräte ftatt, bie mit
fbönen unb gebaltoolfen Aeben gemüht
roorben mar unb bie mit £ieberoor=
trägen bes ,,©hörli" ber Serner fiieber»
tafel eingerahmt mürben. —

Sei Sohroil ift ©ottlieb Sfjasler, Atau»
[er, auf bem £>eimroeg oon ber Arbeit
in ben ©erbebadh gefallen unb ertrun»
ten. Sermutlich ift er auf bem fdjmalen,
glatten SBeg ausgeglitten. —

Der Aegierungsrat bat an bas eib»
genöffifche Arbeitsamt tas ©cfuch ge»
ftellt, es fei bem Stanton Sern aus bem
Aefibetrag bes eibgenöffifchen Arbeits»
lofentrebites ein roeiterer Se'itrag oon
roenigftens 2 Ati'lionen gcanten 3ur
Serfügung 3U ftellen. —
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Constantin in Genf; dritter Longines,
St. Jinier."-

Ein Teil der Spalten der schroeizeri-
schen Presse wird genwärtig mit Artikeln
gefüllt, die die Käseunion in Bern be-
treffen, weil einem Teil der Bauern und
schweizerischen Gewerbetreibenden die 20
Millionen Franken im Magen liegen,
die der Bundesrat zur Unterstützung der
Käsefabriration und Milchproduktion
bewilligt hat. Wer sich dafür interessiert,
muß die Tagesblätter der letzten Woche
lesen. Dem gewöhnlichen Sterblichen
wird es nicht leicht werden, aus dem
„Enusch im Fadechörbli" einen brauch-
baren Faden zu ziehen, mit dem er et-
was ansangen kann. —

Die Kohlenzentrale der Schweiz in
Basel, die während des Krieges die
Kohleneinfuhr und Verteilung durch
Vermittlung der verschiedenen Kohlen-
ämter vornahm, ist dieser Tage liqui-
diert worden. Sie hat die restlichen 20
Prozent ihres Aktienkapitals samt An-
teil am Ueberschuß, total Fr. 133.80
pro einbezahlte Aktie zur Rückzahlung
gebracht und die gestellten Bankgaran-
tien und Wertschriftendepots freigege-
ben. Damit ist die schweizerische Volks-
wirtschaft um eine Last erleichtert, die
ihr in der gegenwärtig schweren Zeit
wohl zu gönnen ist. Andererseits dürfen
die Beteiligten auch die Genugtuung
haben, in fataler Zeit der Allgemeinheit
einen Dienst erwiesen zu haben. —

Da seit 1917 das Brennen von Obst-
weinen und Most sich derart ausdehnte,
daß die eidgenössische Alkoholverwaltung
fast völlig um den Trinkspritverkauf ge-
bracht wurde, hat der Bundesrat das
fabrikmäßige Brennen von Obstweinen
verboten. Seitens der Landwirtschaft
sind dagegen bereits Proteste einge-
laufen.

ch Adolf Meyer,
gew. Sekundarlehrer in Uettligen.
Fast unglaublich klang die Kunde, die

sich vor ungefähr drei Vierteljahren un-
ter den Schülern und Behördemitglie-
dern und bald auch in seinem großen
Freundeskreise verbreitete, Sekundär-
lehrer Adolf Mener in Uettligen sei lei-
dend und müsse sich jedenfalls für län-
gere Zeit in seinem Amte vertreten las-
sen. Und doch zeigte sich mit fortschrei-
tender Zeit immer deutlicher, daß der in
der Blüte feiner Jahre stehende hoch-
geschätzte Lehrer und Erzieher, sonst ein
Bild unverwüstlicher Gesundheit und
strotzender Lebenskraft, trotz aller ärzt-
lichen Kunst und hingebenden Pflege
der Seinen und entgegen allen guten
Wünschen seiner Kollegen und Freunde
unaufhaltsamem Siechtum versallen sei.

Montag morgen den 30. Januar er-
schien oer Tod als Erlöser von langen
Leisen und löschte mit sanfter Hand
das nur noch schwach glimmende Lebens-
lichtlein. Die gewaltige Betei igung am
Leichenbegängnis, die am 2. Februar.

die geräumige Kirche zu Wahlen bis
in den letzten Winkel füllte, legte Zeug-
nis ab von der großen Achtung und

f- Adolf Meyer.

Liebe, die ihm zu Lebzeiten entgegen-
gebracht worden war und sich an der
Trauerfeier in erhebender Weise äußerte.

Geboren am 12. Februar 1374 in
Biet als Sohn eines Mechanikers, be-
suchte Adolf Meyer die dortige Primär-
schule, durchlief das Progymnasium und
trat im Frühling 1339 ins Staats-
seminar Hofwil ein, das er im Herbst
1892 nach wohlbcstandenem Examen als
18Vsjähriger Lehrer verließ, um bald
darauf in seinen ersten Wirkungskreis
Oberthal im grünen Emmental über-
zusiedeln. Schon von hier aus besuchte
er während eines Jahres Vorlesungen
an der Hochschule Bern und erwarb sich
dann, nachdem er seine Lehrtätigkeit in
Oberthal aufgegeben, um sich in Bern
ungehindert seinen Studien widmen zu
können, im Jahr 1393 das Sekundär-
lehrerpatent.

Nach Uettligen, wohin der tüchtige
junge Sekundarlehrer berufen wurde,
folgte ihm seine Braut aus Oberthal,
Anna Keller, als treue, liebende Lebens-
gesährtin. Vier Kinder wurden ihnen
geschenkt und genossen mit den Eltern
in dem kleinen, freundlichen Heim, das
sie sich erbaut, das Glück eines trauten
Familienlebens.

In Uettligen entfaltete Sekundär-
lehrer Meyer während 24 Jahren seine
erfolgreichste, segenbringende Wirksam-
keit in Schule und Gemeinde, als vor-
trefflicher Lehrer und hochgeschätzter und
geachteter Mensch und Bürger. Er
wurde die Seele der Schule, sie trug
den Stempel seines Geistes und We-
sens. Streng gegen sich selbst in Arbeit-
samkeit und Pflichterfüllung, verlangte
er von seinen Schülern auch tüchtige
und ganze Arbeit. Dabei war er kein
bloßer Stundengeber, sondern legte gro-
ßes Gewicht darauf, seine Zög'inge zu
wahrheitsliebenden, offenen Menschen,
zu allem guten Werk geschickt, zu er-
ziehen, wie es seinem eigenen Wesen,
seinem goldlauteren Charakter entsprach.

Auch in verschiedenen anderen Stel-
lungen und Beamtungen hat Sekundär-
lehrer Meyer seiner Gemeinde treffliche
Dienste geleistet, und groß ist die An-

erkennung und Dankbarkeit, die ihm vor-
ab seine gewesenen Schüler und die
Schulbehöroe, nicht weniger aber auch
die breite Öffentlichkeit, in treuem Her-
zen bewahren. Sein Andenken bleibt im
Segen.

Sonntag den 23. April findet auf
dem schön gelegenen Musterplatz in Lan-
genthal eine Springkonkurrenz in drei
Feldern statt, die für Soldaten, Unter-
offiziere und Offiziere aller Waffen-
gattungen offen ist. —

In Alchenflüh bei Kirchberg starb im
Alter von 72 Jahren alt Nationalrat
Michael Hofer, ein Berner und Schwei-
zer von echtem republikanischem Geist,
der längere Zeit auch hem Großen Rate
angehörte. —

Der Regierungsrat hat beschlossen,
vom 1. April bis und mit 3. Sep-
tember 1922 den Beginn der Arbeitszeit
für sämtliche Bureaus der Staatsver-
waltung auf 7Hz Uhr früh anzusetzen.

Der Große Rat des Kantons Bern
hat in der letzten Sitzungswoche vor
allem das neue Besoldungsgesetz für die
Staatsbeamten, unter denen auch die
Pfarrer und die Hochschulprofessoren,
die Polizisten, die Vorsteher, Lehrer und
Lehrerinnen der staatlichen Seminarien,
die Primär- und Sekundarschulinspek-
toren inbegriffen sind, durchberaten und
genehmigt. Das war ein schönes Stück
Arbeit und hat viel Mühe und manche
Rede gekostet. Freitag den 6. April
wurde dann Sitzung, Session und Le-
gislaturperiode geschlossen. Herr Groß-
ratspräsident Bühlmann dankte in sei-
nem Schlußwort der Regierung, dem
Staatsschreiber und den Räten für ihre
Mitarbeit. Die Nachkriegszeit hatte
große Arbeit gebracht. Es wurden in
der abgelaufenen Legislaturperiode 19
Gesetze behandelt; das wichtigste war
das Steuergesetz, ohne das die Finanzen
nicht aufgebracht worden wären, um al-
len Lasten zu genügen. Schwierig war
die Verwaltung?- und Besoldungs-
reform, die Arbeitslosenfrage. Das Ma-
jorzparlament des Kantons Bern, das
nunmehr verabschiedet wird, bestand seit
1315 und hat eine Zeit des Aufblühens
hinter sich. Mögen die neuen Ratsmit-
glieder, die der Proporz demnächst wäh-
len wird, ebenso gute Früchte tragen,
zum Wohle und zum Weitergedeihen
des lieben Bernerlandes. — Im Bei-
sein des Regierungsrates, einiger Na-
tional- und Ständeräte und Bundesrat
Scheurer fand am 5. April im Hotel
„Bären" in Bern eine Abschiedsfeier für
die scheidenden Großräte statt, die mit
schönen und gehaltvollen Reden gewürzt
worden war und die mit Liedervor-
trägen des „Chörli" der Berner Lieder-
tafel eingerahmt wurden. —

Bei Lotzwil ist Gottlieb Hasler, Mau-
ser, auf dem Heimweg von der Arbeit
in den Gerbebach gefallen und ertrun-
ken. Vermutlich ist er auf dem schmalen,
glatten Weg ausgeglilten. —

Der Regierungsrat hat an das eid-
genössische Arbeitsamt das Gesuch ge-
stellt, es sei dem Kanton Bern aus dem
Restbetrag des eidgenössischen Arbcits-
losenkredites ein weiterer Beitrag von
wenigstens 2 Millionen Franken zur
Verfügung zu stellen. —
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: 3n 3otti!ofert foil ein §anbtper!er»
unb ©etoerbepercin gegrünbet toerben.

3m Sforft bet ©iitnmenen borte ber
£anbjäger auf einer ©atrouilïe £ilfe=
rufe unb fanb beim AabRben ben 20=
jährigen Hnebt Abolf Sofer in einer
Kiesgrube balb oerfdjüttet. Der ©er»
fdjüttete tourbe mit fdjtoeren ©erlebun»
gen aus feiner Sage befreit. —

3n Alarfelbingen bei Aîûbleberg fiel
ein 3tocijäbriges Aläbben in ben ©run»
nen neben bem £aufe unb ertranï. —

3n Aibguxtt), ©emtfnloania, ftarb ber
1864 in Sbtöanben bei Srien3 geborene
AnDteas Abplanalp, einft bei uns im
Sernerlanb ein beïannter unb gefürb»
teter Sbrninger, ©r toanberte 1888 nab
Ametiïa aus unb oerbeiratete fib 1897
mit Souife Zemmer aus 3nterla!en. —

3n ben lebten Dagen oerfucbten Auto»
mobilsten über ben ©rünig 3U fahren.
Da befonbers auf ber Obtoa'bner Seite
nod) grobe Alengen Scbnee liegen, blie»
ben bie ©Sagen fteden unb fonnten nur
mit grober Atübe ben Aüdtoeg toieber
antreten. —

Der bernifdje Hantoitalfbübenoerbanb
3äI)It auf ©nbe 1921 751 Seïtionen mit
37,031 Aîitgliebern. ©Sie febr fib bie
freitoillige Scbiebtätigteit entroideli, 3eigt
bie grobe 3abl »ort 5000 Srleifjlarten,
bie ©nbe 1921 abgegeben toerben ïonn»
ten. jjür bas laufenbe 3al)r ift 3um
erftenmal bie ©eranftaltung eines gro»
ben ©iftolenfbiehens oorgefeben. —

;23eTp bat ben Sobnabbau im £obn=
regulatio feiner ©emcinbefunïtionâre ab»
gelehnt; felbft Abenbfibunqen follen bo»
notiert toerben. ©ine ©illettfteuer foil
fortan erhoben unb bas Dorf mit einem
Drottoir oerfeben toerben. Da3u mub
bie fcböne Gblobmauer fallen unb inner» l

halb ber alten Säume toieber erftellt
toerben. —

Das alte Spieger Gdjulbaus auf bem
Spie3moos ift sunt ©erlauf ausgefdjrie»
ben. —

3n £>er3ogenbu<bfee ift ber Sanbjäger
Stb'toarä an Soden erïranït. Son ben
Achten unb ©ebörben tourben fofort
Sdjubmabnabmen gegen eine roeitcre
©erbreitung getroffen. Der Sali fdjcint
niibt fdjtoerer Aatur 3u fein. —

3m Atonat 3uli nädjftbin totrb in
Dbun bas erfte emmentalikbe frjornuffer»
feft ftattfinben, bas in Anbetrabi ber
toeiten ©erbreitung, bie bas Sornuffen
im ©mmental bat, es firtb über 120
Seftioneh 311 Söhlen, einen bebeutenben
Umfang annehmen toirb. — •

_
Anbano einer 3idammenfteIIung über

Die S teuere erbältniffe in ben grôfjern
©emeinben ber Shtoei-, im 3abve 1921
ïonfiatîert Das eisgenöffifdje ftitiftifdje
Sureau, Dab bie Stäbte Sern, ©ici unb
Dbun binfibtlib Der ©noerbfteuer an ber
Spibe Der fbtoeijerifben ©emeinben
marfebieren unb auch be3üqliäb ber 33cr=
mögensfteuern Die meiften übrigen
fdjtoeiserifdjen ©emetnben übertreffen. —

Sölit bem 1. April ift bie ©ern»3oïïi=
fofen=©abn in bie Setriebsoertoaltung
ber Solotburn ©em Sahn überge»
gangen. —

3n einer Sdfeune bei ©ourrour im
©enter 3ura tourbe bie 21jäl)tige Ataxie
©roquet non Delsberg fterbenb aufge»
funben. Die ©nterfubnng ergab, bah

bas Aiäbben oon brei jungen ©urfben
ermorDet roorben toar. Die ©erbafteten
haben Die Dat eingeftanben. —

Aus unbefannten llr'faijen erbängte
fidj in Dämmt ein 16jäbriger Hamin»
fegerlebrliitg aus St. ©allen. —

Das Amtsgeribt oon ©ern hatte fid)
in lehter 33t roieberbolt mit bem Atib=
braud) ber Arbeitslofenunterftüfcung 31t

befaffen, fo aub lebte 2Bodje mit einem
gall, too ein Arbeitslofer längere 3e'it
als Atilitärpatient bie Atilitärunter»
ftübung begog unb unter ©erfbtoeigung
ber fatfäbliben ©erbältniffe 3ugleib
oom ftäbtifdjen Arbeitsamt bie Arbeits»
Iofenunterftübung in bebeutenbem Se»
trag begoq. Das ©eridjt perurteilte ihn
3U einer Strafe non brei Atonaten Hör»
reïtionsbaus. —

Aad) einem breijäbrigen Hurfe an ber
ftäbtifdjen Dödjterbanbelsfbule tonnten
auf ©runD einer breitägigen Gdjlub=
Prüfung alten Sbülerinnen Der oberften
HIaffe Das Diplom erteilt toerben. Aus
ber 3toeiten HIaffe, nad> 3toeijäbriger
Scbulgeit, traten 40 Sdjülerinnen aus.
©in Drittel aller Austretenben erfreut
fieb fdjon beute einer oerbältnismähig
orbentlidj bohlten Stehe, toas in ber
gegcnroärtigen Heit bes Abbaues in ben
oerfdjiebenen ©enoaltungsbureaus unb
in sabtreidjen ©efbäften als erfreu'ibes
Aefultat 311 buchen ift. — 3um Aeu»
eintritt melbeten fib 68 Sbülerinnen,
tnooon 53 berüdfibtigt toerben burften.
©ine 3toeite Aufnahmeprüfung finbet
Aîontag Den 24. April ftatt. toofür
bereits 16 Anmetbungen oortiegen. —

f Aobert Seuhiit,
Serfiberungsmatbematiter.

Am 22. 9Aär3 oerftarb nab tur3er
Ärantbeit, tuq oor SoIIenbung feines

f Aobert Seubin.

58. fiebensiabres, ber Abteitungsoor»
ftanD ber S. ©. ©., Aobert Seubin. ©in
3inb Der Stabt ©afel, aus guter fjjanb»

toerterfamitie, benutîte er bie guten
Schulen unb ffiilbungsgelegenbeiten fei»
ner Saterftabt. 3n Unterbred)ung ber
Aeatfdjule mabte er eine £ebr3eit am
Ambos unb Sbraubftod in ber ©dfler
3Jiafbinenbaufabtiî. Àad) Dages fbtoerer
Äörperarbeit fehte er in nächtlichen
Stunben bie Stubien fort unb holte fib
bann bas 5Dtaturitäts3eugnis. An ber
Dobfbule toibmete er fib nibt nur ein»
feilig .Dem ©erufsftubium ber SJtatbe»
mathif unb. Aaturtoifenfbaften, fonbertt
aud) pbitofopbifben 3äberri unb genoh
bei 3a!ob ©urtbarbt, bent fîeinfinnigen,
bie ©efbibte unb Darfteilung unb ©e=
meifterung ber Atahe unb richtiger An»
toenbung ber fütahe unb ©erbältniffe in
ben fbönen Äünften, ber ©eiftesmeba»
ni!. — Aab ©rtoerbung bes ©atentes
für bas höhere fiebramt oertegte er
feine matbematifben Stubien, unter Att»
Ieitung ber fjabautorität ©rofeffor 5lin=
telin, auf bie ©erfiberungstebni! unb
!am 1891 als ©erfidferungsmatbema»
tiler nad) ber ©unbesftabt. âier he»

nubte er bie ©elegenbeit nob 3um Stu»
bium ber Aationalöfonomie, als pra!»
tifbe Ausgeftaltung unb ©ertoirllibung
ber Atatbematif. ©in Atann oon tief»
grünbiger, ernfter ©eiftesarbeit, be=

ftrebte er fib Die ©oils» unb Atenfben»
tooblfabrt 311 förbern, A3itrocn unb ÏBai»
fen unb ben ©inaeinen felbft gegen bie
SBebfel unb ©Sellen bes Sbidfals, ©n=
fall, dlranlbeit unb Alter 311 ,,oer»
fibern". Alit Hnterbrebung oon 3 3ab=
ren, Die er auf Serufung bem üanton
Aeuenburg in feiner Sabtoiffenfbaft
toibmete, bat er nabesu 30 3at)re bem
eibgenöffifben Amt unb Dienft gelebt,
in jüngern 3abren aub als ©eniefolbat,
Cffi3ier, unb fpäter als Hauptmann ber
3eftungsartiIIerie. Aiïetoege ein guter
Sbmeiser unb ©after, ber feine £et=
fünft oon ber Abeinftabt in Art unb
Atunbart nie oerleugnete, toar er ber
©unoesftabt anbänglib ergeben unb ge=
babte aub feinen Sebensabenb unb
Auljeftanb hier 3u oerbringeit, mit feiner
nun fbmerslid) betroffenen, gan3 oerein»
famten Sebensgefäbrtin. 3hr unb feinen
3ablreiben Ofreunben, Denen er allen ein
gcmütooller, ber3liber, trauter ©e=
feile toar, gebt er nun als ftiller ©egtei»
ter, unfibtbar, aber unoergehlid) 3ur
Seite bis 3um Sbluh ber eigenen £e=
benstoanoerung. H. A.

Aus Höht fommt bie Aabribt nab
©ertt uom Dobe bes £jerrn Hart Aöfe»
ling, ehemals beliebter ©affift an un»
ferm neuen Dbeater. ©r gehörte 30 un»
ferm erften neuen ©nfemble unb fang
in ber ©röffnungsoorftellung ben fiaub»
grafen im „Dannbäufer". Da er aub
fpäter nochmals engagiert toar, toerben
fib nob Diele Dbeaterbefudjer feiner er»
innern. —

Dem neulich in Sern gegrünbeten Ho»
mitee ber ruffifben unb polnifdjen 3u»
Den 3ur llnterftütjung bungernber Hinber
in Aufjlanb ift es gelungen, in fur3er
3eit bie anfebnlibe Summe oon bei»

nahe 9000 Sranlen aufjubringen unb
Dr. Aanfen 3U übermitteln. —

Aunb 800 Sbulentlaffenen tourbe
lebte ©3obe in ber Durnljalle bes Aîon»
bijoufbulbaufes ein froher Abenb be»

reitet, ©erfbiebene abftinente 3ugenb»
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7 In Zollikofen soll ein Handwerker-
und Eewerbeverein gegründet werden.

Im Forst bei Gümmenen hörte der
Landjäger auf einer Patrouille Hilfe-
rufe und fand beim Nachsehen den 20-
jährigen Knecht Adolf Hofer in einer
Kiesgrube halb verschüttet. Der Ver-
schüttete wurde mit schweren Verletzun-
gen aus seiner Lage befreit. —

In Marfeldingen bei Mühleberg fiel
ein zweijähriges Mädchen in den Brun-
neu neben dem Hause und ertrank. —

In Ridgway, Pennsylvania, starb der
1864 in Schwanden bei Brienz geborene
Andreas Abplanalp, einst bei uns im
Vernerland ein bekannter und gefürch-
teter Schwinger. Er wanderte 1388 nach
Amerika aus und verheiratete sich 1397
mit Louise Aemmer aus Jnterlaken. —

In den letzten Tagen versuchten Auto-
mobilisten über den Brünig zu fahren.
Da besonders auf der Obwaldner Seite
noch große Mengen Schnee liegen, blie-
ben die Wagen stecken und konnten nur
mit großer Mühe den Rückweg wieder
antreten. —

Der bernische Kantonalschützenverband
zählt auf Ende 1921 751 Sektionen mit
37,031 Mitgliedern. Wie sehr sich die
freiwillige Schießtätigkeit entwickelt, zeigt
die große Zahl von 5000 Fleißlarten,
Die Ende 1921 abgegeben werden konn-
ten. Für das laufende Jahr ist zum
erstenmal die Veranstaltung eines gro-
ßen Pistolenschießens vorgesehen. —

Belp hat den Lohnabbau im Lohn-
regulativ seiner Eemeindefunktionäre ab-
gelehnt: selbst Abendsitzunqen sollen ho-
noriert werden. Eine Billettsteuer soll
fortan erhoben und das Dorf mit einem
Trottoir versehen werden. Dazu muß
die schöne Schloßmauer fallen und inner- >

halb der alten Bäume wieder erstellt
werden. —

Das alte Spiezer Schulhaus auf dem
Spiezmoos ist zum Verkauf ausgeschrie-
ben. —

In Herzogenbuchsee ist der Landjäger
Schwarz an Pocken erkrankt. Von den
Aerzten und Behörden wurden sofort
Schutzmaßnahmen gegen eine weitere
Verbreitung getroffen. Der Fall scheint
nicht schwerer Natur zu sein. —

Im Monat Juli nächsthin wird in
Thun das erste emmentalische Hornus'er-
fest stattfinden, das in Anbetracht der
weiten Verbreitung, die das Hornussen
im Emmental hat. es sind über 120
Sektionen zu zählen, einen bedeutenden
Umfang annehmen wird. —

Anhand einer Zusammenstellung über
die S teuerm erhältni sse in den größern
Gemeinden der Schweiz im Jahre 1921
konstatiert das eidgenössische statistische
Bureau, daß die Städte Bern, Viel und
Thun hinsichtlich der Erwerbsteuer an der
Spitze der schweizerischen Gemeinden
marschieren und auch bezüglich der Ver-
mögenssteuern die meisten übrigen
schweizerischen Gemeinden übertreffen. —

Mit dem 1. April ist die Bern-Zolli-
kofeu-Bahn in die Betriebsverwaltung
der Solothurn-Bern-Bahn überge-
gangen. —

In einer Scheune bei Courrour im
Berner Jura wurde die 21jähnze Marie
Broquet von Delsberg sterbend aufge-
funden. Die Untersuchung ergab, daß

das Mädchen von drei jungen Burschen
ermordet worden war. Die Verhafteten
haben die Tat eingestanden. —

Aus unbekannten Ursachen erhängte
sich in Twann ein 16jähriger Kamin-
fegerlehrling aus St. Gallen. —

Das Amtsgericht von Bern hatte sich
in letzter Zeit wiederholt mit dem Miß-
brauch der Arbeitslosenunterstützung zu
befassen, so auch letzte Woche mit einem
Fall, wo ein Arbeitsloser längere Zeit
als Militärpatient die Militärunter-
stützung bezog und unter Verschweigung
der tatsächlichen Verhältnisse zugleich
vom städtischen Arbeitsamt die Arbeits-
losenunterstützung in bedeutendem Be-
trag bezog. Das Gericht verurteilte ihn
zu einer Strafe von drei Monaten Kor-
rektionshaus. —

Nach einem dreijährigen Kurse an der
städtischen Töchterhandelsschule konnten
auf Grund einer dreitägigen Schluß-
Prüfung allen Schülerinnen der obersten
Klasse das Diplom erteilt werden. Aus
der zweiten Klasse, nach zweijähriger
Schulzeit, traten 40 Schülerinnen aus.
Ein Drittel aller Austretenden erfreut
sich schon heute einer verhältnismäßig
ordentlich bezahlten Stelle, was in der
gegenwärtigen Zeit des Abbaues in den
verschiedenen Verwaltungsbureaus und
in zahlreichen Geschäften als erfreusthes
Resultat zu buchen ist. — Zum Neu-
eintritt meldeten sich 63 Schülerinnen,
wovon 53 berücksichtigt werden durften.
Eine zweite Aufnahmeprüfung findet
Montag den 24. April statt, wofür
bereits 16 Anmeldungen vorliegen. —

ch Robert Leubin,
Versicherungsmathematiker.

Am 22. März verstarb nach kurzer
Krankheit, kurz vor Vollendung seines

st Robert Leudin.

53. Lebensjahres, der Abteilungsvor-
stand der S. B. B., Robert Leubin. Ein
Kind der Stadt Basel, aus guter Hand-

werkerfamilie, benutzte er die guten
Schulen und Vildungsgelegenheiten sei-
ner Vaterstadt. In Unterbrechung der
Realschule machte er eine Lehrzeit am
Ambos und Schraubstock in der Basier
Maschinenbaufabrik. Nach Tages schwerer
Körperarbeit ^setzte er in nächtlichen
Stunden die Studien fort und holte sich
dann das Maturitätszeugnis. Au der
Hochschule widmete er sich nicht nur ein-
seitig Dem Berufsstudium der Mathe-
mathik und Naturwissenschaften, sondern
auch philosophischen Fächern und genoß
bei Jakob Burkhardt. dem Feinsinnigen,
die Geschichte und Darstellung und Be-
Meisterung der Maße und richtiger An-
wendung der Maße und Verhältnisse in
den schönen Künsten, der Eeistesmecha-
nik. Nach Erwerbung des Patentes
für das höhere Lehramt verlegte er
seine mathematischen Studien, unter An-
leitung der Fachautorität Professor Kin-
kelin, auf die Versicherungstechnik und
kam 1391 als Versicherungsmathema-
tiker nach der Buudesstadt. Hier be-
nutzte er die Gelegenheit noch zum Stu-
dium der Nationalökonomie, als prak-
tische Ausgestaltung und Verwirklichung
der Mathematik. Ein Mann von tief-
gründiger, ernster Geistesarbeit, be-
strebte er sich die Volks- und Menschen-
Wohlfahrt zu fördern. Witwen und Wai-
sen und den Einzelnen selbst gegen die
Wechsel und Wellen des Schicksals, Un-
fall, Krankheit und Alter zu ,,ver-
sichern". Mit Unterbrechung von 3 Iah-
ren, die er auf Berufung dem Kauton
Neuenburg in seiner Fachwissenschaft
widmete, hat er nahezu 30 Jahre dem
eidgenössischen Amt und Dienst gelebt,
in jüngern Iahren auch als Eeniesoldat,
Offizier, und später als Hauptmann der
Festungsartillerie. Allewege ein guter
Schweizer und Basler, der seine Her-
kunft von der Rheinstadt in Art und
Mundart nie verleugnete, war er der
Bunoesstadt anhänglich ergeben und ge-
dachte auch seinen Lebensabend und
Ruhestand hier zu verbringen, mit seiner
nun schmerzlich betroffenen, ganz verein-
samten Lebensgefährtin. Ihr und seinen
zahlreichen Freunden, denen er allen ein
gemütvoller, herzlicher, trauter Ge-
selle war, geht er nun als stiller Beglci-
ter, unsichtbar, aber unvergeßlich zur
Seite bis zum Schluß Der eigenen Le-
benswanoerung. bl. H..

Aus Köln kommt die Nachricht nach
Bern vom Tode des Herrn Karl Rose-
ling, ehemals beliebter Bassist an un-
serin neuen Theater. Er gehörte zu un-
serm ersten neuen Ensemble und sang
in der Eröffnungsvorstellung den Land-
grasen im „Tannhäuser". Da er auch
später nochmals engagiert war, werden
sich noch viele Theaterbesucher seiner er-
innern. —

Dem neulich in Bern gegründeten Ko-
mitee der russischen und polnischen Ju-
den zur Unterstützung hungernder Kinder
in Rußland ist es gelungen, in kurzer
Zeit die ansehnliche Summe von bei-
nahe 9000 Franken aufzubringen und
Dr. Nansen zu übermitteln. —

Rund 300 Schulentlassenen wurde
letzte Woche in der Turnhalle des Mon-
bijouschulhauses ein froher Abend be-
reitet. Verschiedene abstinente Jugend-
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oereine t>atten fih äujammengetan, um
ben ©ebanlen eines reinen, gefurtben Sc»
bens unter ber 3ugenb, bie in bas £e=
ben hinaustritt, gur Darftellung 3U Brin»
gen. Der ebenfalls antoeienbe £>err ©a=
tionalrat Dr. meb. Sans fooppeler
mußte Die 3ugenb in padenbem ©ortrag
für eine gefunbe, frohe Sebensauffaffung
3U begeiftern. —

Der Serner ©äcilienoerein bat unter
ber Seitung oon Dr. Sfriß ©run bie
©eetbooenfcbe „Missa solemnis", bie in
Sern alle ©lufitfreunbe naij beut ©tun»
fter 30g, in Der ftatbebrale 311 Saufanne
aufgeführt unb einen grobartigen ©r=
folg errungen. 3n ber ,,©a3ette be Sau»
fänne" roirD bie Aufführung in hoben
Dönen gelobt, foroobl toas Sänger unD
Sängerinnen unb ben Jßciter betrifft. Die
Aufführung fei eines ber größten mufi»
talifcben 5efte gctoefen, beißt es. —

Selgte SÖSoäfe feierten öerr unb 3?rau
AItbaus=AmsIer in Sern bie golûene
Ôod)3cit. Das ©aar lebte früher in
©teiringen unD führte bort mit (Erfolg
ein Sol3f^ubroarengef(bäft. Dem noch
rüftigen 3ubelpaar bringen auch roir
unfere SBünfhe bar. —

Als Abßbluß eines reichen ©tufilfcbul»
jabres fanb lebte HBodfe im groben 3a»
finofaal bie übliche öffentlibe ©ortrags»
Übung ber Serner ©Infilfhule ftatt, bie
in reiibbefebtem ©rogramm 00m 3i3n=
nen ber Sirüler an ber Orgel, auf bem
Slaoier, ber ©cige unb im ©e[ang3eug=
nis ablegte. Die gefamte Hebung bot
roieberum bas fdföne Silb tüchtigen unb
unb 3ielbetoußten Staffens an unferer
©Infilfhule, bem ein 3af>Ireid)es ©übli»
tum mit grobem 3ntereffe folgte. —

Der ©egierungsrat erlaubt ber ©e»
meinbe Sern bei eiogenö'fifdjen unb lan»
tonalen Abftimmungen i,n Ijauptbabn»
bof Sern in bem oon ihr eingerihteten
Abftimmungslolal bie Urnen auch am
Sonntagmorgen oon 4—9 Uhr auf3U=
[teilen. —

Die Serner ©teßger haben befchhoffen,
in ber „Hilten Sd>aal", Seite ©teßger»
gaffe, eine ©ertaufsftelle ein3uridjten für
billiges Scbrocinefleifdj. Der ©erlauf er»
folgt nab Sauernart, fettes unb ma»
geres aufeinanber, 3um ©reife oon Sr.
2.20 bis 2.40 per 3t;o. Die (Einrichtung
gefd)iel)t im Sntereffe ber ©robu3enten,
um biefen ben Abfaß ber gcgcnroärtig
3ablreich oorbanbenen überfdjladjtreifen
©3are 311 erleichtern. —

Das ©arlamentsgebäube in Sern ift
am 1. April 20 Sabre alt getoorben.
Die Stabt hatte bis 1858 ben alten, ba»
mais in ber Shcoeij mit ©edft oiel be=
munberten ©unbespalaft»©3cft mit einem
Softenauftoanb pon runb 2 ©titlionen
Sranlcn erbaut. 3m 3abre 1878 be»

toilligten bie eibgenöffifchen ©dte 1,8
©Zillionen Spanien für ben Sau bes
©unbesI>aus»Oft unb im 3al)re 1894
tourbe ber Sau bes ©arlamentsgebäu»
bes befdjloffen, ber bis 1902 mit einem
Softcnaufmanb oon 3irfa 8 ©tillionen
Sranlen ausgeführt tourbe. Die (Ein»
toeibung fanb feiner3eit in äußerft einfa»
ehern ©ahmen ftatt. —

©tit ber Iängft geplanten ©ntfump»
fung Des ©targilimoofes unb ber Unter»
fübrung bes Sulgenbadjs oerbunben mit
langer tunnelartiger Äanalifationsan»
läge, bie untenber ber ©ifenbabnbrüde

in bie ©are münbet, toirb nun ernft ge=
madjt, roie fih bie Setoohner ber Sor»
raine feit Dagen übe;3eugen lönnen.
Ueber Dag unb fogar bes ©adjts toer»
ben nämlich Sprengungen oorgenom»
men, bah bie Senfterfdjeihen ber i$äu=
fer flirren unb Die geangftigten Sctoob=
ner erfchroden aus Den Selten fahren.

Der unlängft oerftorbene Direltor bes
©aturbiftorifdjen ©Zufcums in Sern,
©rof. Dr. Stuber, foil burdj ben bis»
berigen Seiter ber mineralogifdjen Ab»
teilung, £>errn Dr. ©b. ©erber, erfe%t
roerben. —

Der fürslid) oerftorbene totabta:3t Dr.
meb. Oft bat fchon bei Seb3eiten bafür
geforgt, baß fein ©ame unb fein men»
fdjenfreunbliches ©Birten in unferer
Stabt nie oergeffen toerben toirb. ©r
hat u. a. an ©erroanbte unb 3U gemein»
nüßigen 3meden eine Summe oon Sr.
184,000 oermacht unb überbies bie ©in»
toobnergemeinbe Sern 3um toaupterben
feiner ©erlaffenfdfaft ei.igefeßt. Daran
fnüpfte er bie Serfügung, bag bas ber
Stabt Sern 3ufallenbe Kapital 3ur ©er»
befferung ber SBobnoerbäftniffe, nantent»
lieh ber untern Stabt, oerroenbet toerbe
unb 3toar fol! biefes Kapital su gan3
geringem 3tnsfuß ber ©emeinniißigen
Saugenoffenfchaft 3ur ©erfügung geftellt
toerben, bie fih feit 3al)'ren mit biefer
Aufgabe befaßt. —

3n Sern, toie auf anbern ©laben,
ftreifen. bie Schneibergefellen feit, bem
3. April. ©Is ©runb toirb eine im 0re=
bruar eingeführte 10°/o»£o'bnrebultion
angegeben. —

©ach erfolgter ©euausfdfreibung Des

ibpllifh gelegenen Samilienreftaurant
Däblbölsli, tourbe oon ber Stabtoer»
roaltung oon ben febr 3ahlreihen Se»
roerbern als neuer ©achter auserlorren,
£çerr Sïib Senn ilönig, bisher
oiele 3abre ©befpatiffier im ©D. £jotel
Selleoue ©alace hier.

'
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5S*
OrchefterfoiBert bes Setner

©iannerhors.
Dem Orchefterlon3ert bes Serner

©tännerdjors 00m oergangenen Sonn»
tag lam infofern befonberes 3ntereffe
3u, als bie bargebotenen ©hortoerle 3um
Deil am eiogenöffifhen Sängerfeft in
£u3ern als ©efamteböre gur Aufführung
gelangen, toabrenb ber mächtige aht»
ftimmige a Capella-Chor „Jubilate Deo"
oon ©iooanni ©abrieli als HBettgefang
gebadjt ift. £iier oor allem ßeigte fih
bie 3ielberoubte heitung bes Dirigenten,
Otto ilreis, inbem bie ÏBiebergabe bes
grobe Anforberungen fteflenben ©bor»
toerïes forgfältiges Stulium oerriet. ©e=
toib toirb bie nod) oerbleijenbe 3eit ©e»
legenbeit bieten, ben Stimmenausgleih
nod) 3U oerfeinern unb eine geroi.fe Un»
fiherbeit, bie in ben Denören ftellentoeife
noh 3U crlennen toar, gu befeitigen. ©on
ben übrigen ©horgefängen fanben be=

fonbers üegars Sunbeslieb unb ©oll»
mar Anbreaes raffiges ©iagentalieb eine
frifhe ©3iebergabe, lebteres unter ber
perföttlid)en ßeitung bes üomponiften,
beffen Haine Orchefterfuite. mit ihren
geiftoollen (Einfällen eine roeitere ©e=

reiherung bes ©rogrammes brahte. Als
Soliften bot ©laire £»anfen»Shuttheb
3toci reijenbe Sieber oon ©uftao ©tah»
1er unb bie Arie „©rimo Amore" bes
jugentlidjen ©eethooen. Sefonbers bie
Ießtere lieb roieberum fo recht bie feine
Schulung unb bie prächtigen Stimm»
mittel ber reifen Sünftlerin erlennen.
©iit Sd)uberts „©efang ber ©eifter über
ben HBaffcrn" fanb bas genußreiche
Songert feinen Abfhluß. D-n.

Slasmufif auf bent ©lünfterturm.
(©ingef.) Die erfte ber biesjährigen

Slasmuficen auf bem ©tünfterturm
(Drompetcn, Börner unb ©ofaunen bes
Stabtorhefters unter Seitung oon ©ruft
©raf) finoet am tommenben Oftermor»
gen um 8 Uhr ftatt. 3um ©ortrag ge=
langt außer einem altböhmifchen Öfter»
hpmnus unD einem Doppelchor oon ©.
©. ©aleftrina eine „Durmfonate" bes
Seip3iger ©atspfeiffers 3ol>ann ©03c!
(18. 3ahrhunbert), bie 3ufoIge ihrer
lernhaften fytifdje ein roahres ©raht=
ftüd ber frohgemuten Durmmufilen ber
„guten alten 3cit" ift.
Serienperioth'Jttg erholungshebürftiflet

Schullinocr ber Stabt Sern.
3m oerfloffenen 3ahte tourben in

10 Kolonien 796 erholungsbebürftige
Sd)uIlinDer oerforgt. ©in tüchtiger
Sraft» unb ©efunbheitsporrat tourbe ba
eingetjeirnft unb in bie Stabt heim»
getragen, ©idjt gering f eingufdjäßen ift
bie ©eferoe an ©eroenlraft unb ©ebulb,
bie fih bie ©lütter unb ©äter roährenb
ber gerientoohett für bie langen HBinter»
tage, ba fih bie 3inberfdjar in bie enge
bumpfe SBohnung brängt, anlegen !ön»
nen. 3n Den Auftoenbungen eines ©e»
meinbetoefens für bie gerienoerforgung
feiner Shullinber fpiegelt fih bereu fo»
3ialer Sinn getreu toieber. Das mögen
unfere Sefer bebenfen, roenti bie Sam»
mcllifte bes Si-'fsoeretns fie beimfudjen
toirb.

Oftereler.

fjtttmer um bie Oftergeit
i'i'flt ber pafe Eier :

3iote, blnue, (Stiotolnt,
Söiüifl unb auef) teuer.
©olftene mitunter nurh,
Unb fclbft ®tnmnnten:
Sud) bie (egt er i)<id)tcn meift,
Seltener ben Sauten.

5Kancf)c3 @i, ba§ er un3 legt,
Stuftet gart unb lirblicfi,
S0iancf)c3 aber jroifcticnbrcin,
3tiect|t Wion fetjv betrüblich-
®en üantönlcvn brachte er
3)a3 „®cl)alt3crncuern",
®uih bem SBürgcc legt bafür,
©r ba§ 3icft boll — Steuern.

fßrei?nbbau im STiilcbbvobutt
Sbiad)t bem ^Bürger greube,
®od) bie SrätC'Unioit
grifft, er feljr gu üeibe.
ünhnabbau fiinmieberum
SBringt oiel ®iffercngen :

Streit unb Sperre inctjren fich
2113 bie Sfonfrquengen.

Dfferf) ife legt gur 3eit,
ffür ©uropa'3 Staaten
Dî'efcnei in @cnua,
SBirh e3 tu oft! geraten?
Strömt c3 2Bof)lqerficbe au§,
SBirb e« golbig blinten?
Dber toirb c3, bis e3 reif,
©ang geroattig — ftinfen? §ottn.
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vereine hatten sich zusammengetan, um
den Gedanken eines reinen, gesunden Le-
bens unter der Jugend, die in das Le-
ben hinaustritt, zur Darstellung zu brin-
gen. Der ebenfalls anwesende Herr Na-
tionalrat Dr. med. Hans Hoppeler
wußte die Jugend in packendem Vortrag
für eine gesunde, frohe Lebensauffassung
zu begeistern. —

Der Berner Cäcilienverein hat unter
der Leitung von Dr. Fritz Brun die
Beethovensche ,Mi8su solemnis", die in
Bern alle Musikfreunde nach dem Mün-
ster zog. in der Kathedrale zu Lausanne
aufgeführt und einen großartigen Er-
folg errungen. In der ,,Gazette de Lau-
sänne" wird die Aufführung in hohen
Tönen gelobt, sowohl was Sänger und
Sängerinnen und den Leiter bet.ifft. Die
Aufführung sei eines der größten musi-
kaiischen Feste gewesen, heißt es. —

Letzte Woche feierten Herr und Frau
Althaus-Amsler in Bern die goldene
Hochzeit. Das Paar lebte früher in
Meningen und führte dort mit Erfolg
ein Holzschuhwarengeschäft. Dem noch
rüstigen Jubelpaar bringen auch wir
unsere Wünsche dar. —

Als Abschluß eines reichen Musikschul-
jahres fand letzte Woche im großen Ka-
sinosaal die übliche öffentliche Vortrags-
Übung der Berner Musikschule statt, die
in reichbesetztem Programm vom Kön-
nen der Schüler an der Orgel, auf dem
Klavier, der Geige und im Gesang Zeug-
nis ablegte. Die gesamte Uebung bot
wiederum das schöne Bild tüchtigen und
und zielbewußten Schaffens an unserer
Musikschule, dem ein zahlreiches Pübli-
kum mit großem Interesse folgte. —

Der Regierungsrat erlaubt der Ge-
meinde Bern bei eidgenössischen und kan-
tonalen Abstimmungen im Hauptbahn-
Hof Bern in dem von ihr eingerichteten
Abstimmungslokal die Urnen auch am
Sonntagmorgen von 4—3 Uhr aufzu-
stellen. —

Die Berner Metzger haben beschlossen,
in der „Alten Schaal", Seite Metzger-
gasse, eine Verkaufsstelle einzurichten für
billiges Schweinefleisch. Der Verkauf er-
folgt nach Bauernart. fettes und ma-
geres auseinander, zum Preise von Fr.
2.20 bis 2.40 per Kilo. Die Einrichtung
geschieht im Interesse der Produzenten,
um diesen den Absatz der gegenwärtig
zahlreich vorhandenen überschlachtreifen
Ware zu erleichtern. —

Das Parlamentsgebäude in Bern ist
am 1. April 20 Jahre alt geworden.
Die Stadt hatte bis 1353 den alten, da-
mals in der Schweiz mit Recht viel be-
wunderten Bundespalast-Wcst mit einem
Kostenaufwand von rund 2 Millionen
Franken erbaut. Im Jahre 1373 be-
willigten die eidgenössischen Räte 1,3
Millionen Franken für den Bau des
Bundeshaus-Ost und im Jahre 1894
wurde der Bau des Parlamentsgebäu-
des beschlossen, der bis 1992 mit einem
Kostenaufwand von zirka 3 Millionen
Franken ausgeführt wurde. Die Ein-
wcihung fand seinerzeit in äußerst einfa-
chem Rahmen statt. —

Mit der längst geplanten Entsump-
fung des Marzilimooses und der Unter-
führung des Sulgenbachs verbunden mit
langer tunnelartiger Kanalisationsan-
läge, die untenher der Eisenbahnbrücke

in die Aare mündet, wird nun ernst ge-
macht, wie sich die Bewohner der Lor-
raine seit Tagen überzeugen können.
Ueber Tag und sogar des Nachts wer-
den nämlich Sprengungen vorgenom-
men, daß die Fensterscheiben der Häu-
ser klirren und die geängstizten Bewoch-
ner erschrocken aus den Betten fahren.

Der unlängst verstorbene Direktor des
Naturhistorischen Museums in Bern.
Prof. Dr. Studer, soll durch den bis-
herigen Leiter der mineralogischen Ab-
teilung, Herrn Dr. Ed. Gerber, ersetzt
werden. —

Der kürzlich verstorbene ^tadtarzt Dr.
med. Ost hat schon bei Lebzeiten dafür
gesorgt, daß sein Name und sein men-
schenfreundliches Wirken in unserer
Stadt nie vergessen werden wird. Er
hat u. a. an Verwandte und zu gemein-
nützigen Zwecken eine Summe von Fr.
134,000 vermacht und überdies die Ein-
wohnergemeinde Bern zum Haupterben
seiner Verlassenschaft eingesetzt. Daran
knüpfte er die Verfügung, daß das der
Stadt Bern zufallende Kapital zur Ver-
besserung der Wohnverhäktnisfe, nament-
lich der untern Stadt, verwendet werde
und zwar soll dieses Kapital zu ganz
geringem Zinsfuß der Gemeinnützigen
Baugenossenschaft zur Verfügung gestellt
werden, die sich seit Jahren mit dieser
Aufgabe befaßt. —

In Bern, wie auf andern Plätzen,
streiken die Schneidergesellen seit dem
3. April. AIs Grund wird eine im Fe-
bruar eingeführte 10"/o-Löhnreduktion
angegeben. —

Nach erfolgter Neuausschreibung des
idyllisch gelegenen Familienrestaurant
Dählhölzli, wurde von der Stadtver-
waltung von den sehr zahlreichen Be-
werbern als neuer Pächter auserkorren,
Herr Fritz Senn-König, bisher
viele Jahre Chefpatissier im Go. Hotel
Bellevue Palace hier.

Kleine cdroâ ?II
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Orchesterkonzert des Berner
Männerchors.

Dem Orchesterkonzert des Berner
Männerchors vom vergangenen Sonn-
tag kam insofern besonderes Interesse
zu, als die dargebotenen Chorwerke zum
Teil am eidgenössischen Sängerfest in
Luzern als Eesamtchöre zur Aufführung
gelangen, während der mächtige acht-
stimmige a Opellg-Lbor „fubilà Oeo"
von Giovanni Gabrieli als Wettgesang
gedacht ist. Hier vor allem zeigte sich
die zielbewußte Leitung des Dirigenten,
Otto Kreis, indem die Wiedergabe des
große Anforderungen stellenden Chor-
werkes sorgfältiges Studium verriet. Ge-
wiß wird die noch verbleibende Zeit Ge-
legenheit bieten, den Stimmenausgleich
noch zu verfeinern und eine gewisse Iln-
sicherhcit, die in den Tenören stellenweise
noch zu erkennen war, zu beseitigen. Von
den übrigen Chorgesängen fanden be-
sonders Hegars Bundeslied und Volk-
mar Andreaes rassiges Magentalied eine
frische Wiedergabe, letzteres unter der
persönlichen Leitung des Komponisten,
dessen kleine Orchestersuite mit ihren
geistvollen Einfällen eine weitere Be-

reicherung des Programmes brachte. AIs
Solisten bot Claire Hansen-Schultheß
zwei reizende Lieder von Gustav Mah-
ler und die Arie „Primo Amore" des
jugentlichen Beethoven. Besonders die
letztere ließ wiederum so recht die feine
Schulung und die prächtigen Stimm-
mittel der reifen Künstlerin erkennen.
Mit Schuberts „Gesang der Geister über
den Wassern" fand das genußreiche
Konzert seinen Abschluß. O-n.

Blasmusik auf dem Miinsterturm.
(Eiliges.) Die erste der diesjährigen

Blasmusiken auf dem Münsterturm
(Trompeten. Hörner und Posaunen des
Stabtorchesters unter Leitung von Ernst
Graf) sinoet am kommenden Ostermor-
gen um 3 Uhr statt. Zum Vortrug ge-
langt außer einem altböhmischen Oster-
Hymnus und einem Doppelchor von G.
B. Palestrina eine „Turmsonate" des
Leipziger Ratspfeisfers Johann Pezel
(13. Jahrhundert), die zufolge ihrer
kernhaften Frische ein wahres Pracht-
stück der frohgemuten Turmmusiken der
„guten alten Zeit" ist.

Ferienverso.stung erholungsbedürftiger
Schullinder der Stadt Bern.

Im verflossenen Jahre wurden in
10 Kolonien 796 erholungsbedürftige
Schulkinder versorgt. Ein tüchtiger
Kraft- und Gesundheitsvorrat wurde da
eingeheimst und in die Stadt heim-
getragen. Nicht gering einzuschätzen ist
die Reserve an Nervenkraft und Geduld,
die sich die Mütter und Väter während
der Ferienwochen für die langen Winter-
tage, da sich die Kinderschar in die enge
dumpfe Wohnung drängt, anlegen kön-
nen. In den Aufwendungen eines Ge-
meinhewesens für die Ferienversorgung
seiner Schulkinder spiegelt sich deren so-
zialer Sinn getreu wieder. Das mögen
unsere Leser bedenken, wenn die Sam-
melliste des Hilfsvereins sie heimsuchen
wird.

Ostereier.

Immer um ine Osterzeit
Legt der Hase Eier:
Note, blaue, Chokvlat,
Billig und auch teuer.
Goldene mitunter auch,
Und selbst Diamanten:
Doch die legt er Nichten meist,
Seltener den Tanten.

Manches Ei, das er uns legt,
Dustet zart und lieblich,
Manches aber zwischendrein,
Riecht schon sehr betrüblich.
Den Kantönlcrn brachte er
Das „Gchaltserncuern",
Doch dem Bürger legt dafür,
Er das Nest voll — Steuern.

Preisabbau im Milchprodukt
Macht dem Bürger Freude,
Doch die Käse-Union
Trifft er sehr zu Leide.
Lohnabbau hinwiederum
Bringt viel Differenzen:
Streik und Sperre mehren sich
Als die Konsequenzen.

Osterh tse legt zur Zeit,
Für Europa's Staaten
Rwsenei in Genua,
Wird es wohl geraten?
Strömt es Wohlgerüche aus,
Wird es goldig blinken?
Oder wird es, bis es reif,
Ganz gewallig — stinken? Hott«.



©(fylûfregetît.
Die Sdjilafgöttiin ift eine eble grau, bie auf Ordnung

fjätt; ro«nn bu über ifjre Sd)unile trittft, (äffe Unflätigfeit
unb lautes SBefen hinter bfc.

2Ml3e bid), nicht, im Verlangen nad> ber mieberïebren»
ben Siorgenbelte, um unb um. Die ©rbe beforgt bas für
bid):.

Sift bu ein £uftfd)|iffer, fo tafte nad> bem Settranb,
um bid) 3U überzeugen, baß beim ©efäbrt ftille fteljt.

Sift bu aber Sucbbalter, fo erinnere bid)-, bah ant
guß ber Sablenreihen, rote ein ,,Sefuge" im Straßen»
getooge, ber Uebertrag ftef)t.

Sergeffe nidfit, bah bie Solitiï leicht non Uebel ift,
ba fie eine aufblähenbe ÏÏSirïung hat.

Sergere bid) nicht über bid), nod) über beuten Srsi,
ber ohnehin fdfion genug auf bem ©erolffen hat.

Drüden bid) oerbiublidje Scbulben, fo tröffe bid), bamit,
bah fie beine ©laubiger auch: brüefen.

©ergebe ber gangen Sîenfcbbrtt ihre Sünben; benfe
aber nicht, bah fie fehr darauf angeroiefen fei.

Sei ftinb ober ©reis, bie Spenberin bes Schlafes ftillt
alle Sehnfuchf: fie hat einen blumigen Snger mit einem
unergrünblichen öintergelänbe. £>. Dl) uro tu.

*

Mahnung.
2Bas guälft bu mid);,
üßas quäl' ich bid):
Sim id) nid)t bu?
Sift bu nicht ich'? 2b-

Das projektiert« Curmbaus in Berlin (auf dem Areal des Bahnhofs Sriedridjftrafte).

«erlitt ftreßt nach bem Otu£)m, bie erften SDMïenïrctjjet in ©itropa gu be»
figcn. SRit großer Begeifterung haben ficïj bie Sfrdjitctten ber ©tabt an bie
9fufga6e gemacht, projette gu fdjaffen für einen „Surmjjctug^äöettberoerb.
®ag §au§ i)t alg grmeiternnggbau beg griebricf)§ Bat)n£)ofeg gebaut unb
foti ein $auf« unb ®efd)äftg{jaug nach ameritanifchen SRaßftäben werben.
Unfer SSilb fteltt ben ©ntmurf ber Strdfjitettcn Süfottg Boeder, Q. «ratimg
unb St. tafieleiner bar, ber ben erfien ißreig bnbontrug. SBenn bag ißrojeft
gur Stugfüfjrung tommt, barf man auf ba§ Stugfejjcn bon Berlin in gwangig
Sahren gefpannt fein : beim bie Xunnïjcmgibee hafeingefchtageu unb bürfte
bic (Berliner nDch weiter befchäftigen.

6esunbt]eitspf!ege. h

Siotfcenbltcbe Suffnicbung poii Sorper
unb (Seift.

golgt ber Statur! ©leid) nad) bem
©rroadjen ftredt unb redt ber ifjunb alle
©lieber, fpannt bie SJtusïeln ïrampf»
haft unb atmet tief his 3unt ïrâfttgen
©ahnen.

golgt bem Saturoertangen! ©leid)
nach bem ©rroachen treibt jeben Sien»
fchen bas natürliche Serlangen äunt redjt
tiefen SItmen unb ©ahnen, 3um Streden
ber ©Reber, 3unt idraßen bes Sopfes
unb Süden ber £aut.

Hnterftüßt biefes natürliche Sebürf»
nts burd) morgenbltdje 3roedbknlid)ê
Slaßnabmen, bie nur 10—15 Slinuten
3;eit heanfpruchen! 2Ber fid) nie 3ek
nimmt 3ur ©efunbbeitspflege, ber muh
halb 3'bit haben 3um Sranïfein. Slher
letber tümmern fid) joie meiften SKenfdjen
unt_ ihre ©efunbheit erft bann, roenn fie
bieje oerloren haben unb ïran! roerben.

Sn .jebem Organismus bringt ber
nächtliche Schlaf eine Serlangfamung ber
Serätätigfeit, ber SItmung, bes Slut»
Umlaufs zuftanbe, bie noch nad) bent
©machen fühlbar ift. Deshalb fuchtman
inftinttio ffd) erft richtig 3U ermuntern
burd) Streden unb ©ahnen, um bie ftoï=
ïenben Säfte roieber in fchnelern glttß
3U bringen. _görbert man bies in ge=
regelter Sßeife, fo permehrt fid)' ganä
hebeutenb bes Organismus grifebe,
Spannïraft unb ßeiftungsfähigleih roas
bem neuen Dageroerï sugute fommt.

Surtig fpringt man frühmorgens aus
bem Sett, nachdem man fid) oorber
burd) feftes 3ubeden noch recht erroärmt
hat, geht, toenn mehrere bas Schlaf=
gimmer feilen, ins Stehengfmmer, ent»
tlejfeet fid) mögltchff bet offenem gen

fter auf einem Depptd) unb nimmt föb
genbe Hebungen oor: 3unäd)ft rofrb mit
ben fctaubflächen fdjnell, aber Iräftig bie
gange Sürperbaut geriehen (frottiert),
ber Sfüden am heften mit einer lang
ftieligen Sürfte gehürftet. Daburd) ,roer=
ben Staub, .Sautfdjuppen, getrodnete
Schroeihftoffe entfernt unb eine heffere
Durchblutung ber Saut herbeigeführt;
roohRge 2Bärme burd)frutet bie gan3e
ilörperoherflädie. fOlan hefriebtgt ba=
burd) bas fühlbare Sertangen nach 3rab
3en unb 'Seihen in ausgiebiger SJeüfe.
Sun fofort Iräffige Seroegungen, roobei
ahroechfelnb ber Oherförper unb ber
llnterförper in Dätigleit tritt Daburd)'
roirb namentlich, .auch bie morgenbliche
Serbauung angeregt, bie roichtige Sus=
ffojfung aller unhraud)haren Sal>rungs=
refte ,unb ber giftigen 3erfehungsftoffe
geförbert. Sehr gut beroäbrt hat ftd)
ftets folgenbe Seihenfolge, 3uerft je fünf=
mal aus3uführen:

Srmftreden Iräftig nad) oben, oorn,
feitroärts unb rüdroärfs; bahei muh man
bie Sîusïeln feft anfpannen (roie ber ftd)
ftredenbe ôunb), als oh man fdjroere
Banteln in ben ^änben hätte, bamit
fchledjte Säfte unb oerbraudftes Slut
aus ben ©eroeben ausgepreßt roerben
unb frifche Sfutfpeife einbringt.

Diefes Rnieheugen.
Sfit ber gehalten gauft ber rechten

unb nad)!)« ber Itnfen §anb langfam
recht Iräftig in bie fiuft fchlagen, als
oh man auf einen Difch fd)lüge, mit
ftets angefpannten Srmmusïeln.

3nie ahroechfelnb heben nad) oben mit
folgenbem Susftoßen bes gujjes nad)
oorn mit gefenlier gußfpihe, ïrafttgunb
fd)nell; man ïann fid) bähet an einem
Stuhl ober Difd) fefthalten.

Bang fames, tiefes Sumpfheugen oor=
unb rüdroärts, rechts unb linïs.

Den rechten unb bann ben Knien 2Irm

im Sreife etroas fd)uel[ brehen, suerft
oon uorn nad) hinten, barauf itntge=
lehrt.

3nie ahroechfelnb heben roeit nach oben
mit folgenbem Susftoßen bes gußes
nad). hinten, Iräftig unb fdjnell.

Sumpf liunb Hopf langfam brehen,
red)ts unb linïs, recht roeit nad) hinten
herum.

rtuf ben 3«hen ftd) gait3 langfant
heben, in biefer Stellung etroas oer=
harren unb bann langfam fenïen.

Schultern heben unb fenïen, bann oor=
unb rüdroärts heroegen, roobei bieSrnte
im Sdjultergelenï nad) oorn unb hinten
3U brehen ftnb.

Die 15'änbe ahroechfelnb im $anbge=
lenï rechts» unb bann Tinïsherutn gang
langfam brehen.

Den Sopf oor» unb rüdroärts heu»
gen, bann rechts unb linïs.

Dte ginger ïrampfhaft ftraff fprekett
nnb bann roieber ïrallenb 3ur gauft
fchließen.

Sei biefer jahrelang ausprobierten
3ufamtnenftellung roerben burd). euer»
gifche Seroegung famtfid)e ©elenïe ge=
fdjmeibig gemiad)t, fonde alle ©eroehe,
Sîusïeln unb Sero en neu belebt unb
gefräftigt. Die Hebungen ftnb fo leicht
unb einfach, baß fie jeber ausführen fattn.
SchroachKche Serfonen_ ïônnen fid) 3U=

nächft mit brei bis otel Hebungen he»

gnügen .unb jeben Dag eine neue hin=
3unehmen. Sur ïetne Heh_erftür3ung ober
Hehermübung. Salb rotrb ein roohl»
tuenbes Sraftgefühl 3ur Sermebrung ber
Hebungen anfporneu.

Dann fommt etne bas SSach-stum ber
ßaare hegünftigenbe Staßnahme. Sîtt
gefpretäten gingerfptßen maffiert man
Iräftig bie Sopfbaut, bas Seet ber
$aarrour3eht, um in biefem Sährhoben
ber iQ'aare ©lut ùnb ßpmphe reichlid)
unb fd)neïl in Hmlauf 3U bringen.

Schlafregeln.
Die Schlafgöttm ist eine edle Frau, die auf Ordnung

hält! wenn du über ihre Schwelle trittst, lasse Unflätigkeit
und lautes Wesen hinter dir.

Wälze dich nicht, im Verlangen nach der wiederkehren-
den Morgenhelle, um und um. Die Erde besorgt das für
dich.

Bist du ein Luftschiffer, so taste nach dem Bettrand,
um dich zu überzeugen, daß dein Gefährt stille steht.

Bist du aber Buchhalter, so erinnere dich, daß am
Fuß der Zahlenreihen, wie ein ,,Refuge" im Straßen-
gewoge, der llebertrag steht.

Vergesse nicht, daß die Politik leicht von Uebel ist,
da sie eine aufblähende Wirkung hat.

Aergere dich nicht über dich, noch über deinen Arzt,
der ohnehin schon genug auf dem Gewissen hat.

Drücken dich verbindliche Schulden, so tröste dich damit,
daß sie deine Gläubiger auch drücken.

Vergebe der ganzen Menschheit ihre Sünden! denke
aber nicht, daß sie sehr darauf angewiesen sei.

Sei Kind oder Greis, die Spenderin des Schlafes stillt
alle Sehnsucht: sie hat einen blumigen Anger mit einen:
unergründlichen Hintergelände. H. Thurow.

»

Mahnung.
Was quälst du mich,
Was quäl' ich dich:
Bin ich nicht du?
Bist du nicht ich? H. Th.

î?z- projektterle rui-mhsuî in »erlin Ms à Urea! ciez iZshnhoss Sr!ecirichst,sfte>.

Berlin strebt nach dem Ruhm, die ersten Wolkenkratzer in Europa zu be-
sitzen. Mit großer Begeisterung haben sich die Architekten der Stadt au die
Aufgabe gemacht, Projekte zu schaffen für einen „Turmhaus"-Wettbewerb.
Das Haus ist als Erweiterungsbau des Friedrichs Bahnhofes gedacht und
soll ein Kauf- und Geschäftshaus nach amerikanischen Maßstäben werden.
Unser Bild stellt den Entwurf der Architekten Alfons Baecker, I. Brahms
und R. Kasteleiner dar, der den ersten Preis davontrug. Wenn das Projekt
zur Ausführung kommt, darf man auf das Aussehen von Berlin in zwanzig
Jahren gespannt sein: denn die Turmhausidee hat"eingeschlageu und dürfte
die Berliner noch weiter beschäftigen.

öesundtMspflege. I!

Morgendliche Auffrischung von Körper
und Geist.

Folgt der Natur! Gleich nach dem
Erwachen streckt und reckt der Hund alle
Glieder, spannt die Muskeln krainpf-
haft und -atmet tief bis zum kräftigen
Gähnen.

Folgt dem Naturverlangen! Gleich
nach dem Erwachen treibt jeden Men-
schen das natürliche Verlangen zum recht
tiefen Atmen und Gähnen, zum Strecken
der Glieder, zum Krähen des Kopfes
und Jucken der Haut.

Unterstützt dieses natürliche Bedürf-
nis durch morgendliche zweckdienliche
Maßnahmen, die nur 10—15 Minuten
Zeit beanspruchen! Wer sich nie Zeit
nimint zur Gesundheitspflege, der muß
bald Zeit haben zum Kranksein. Aber
leider kümmern sich hie meisten Menschen
um ihre Gesundheit erst dann, wenn sie
diese verloren haben und krank werden.

In jedem Organismus bringt der
nächtliche Schlaf eine Verlangsamung der
Herztätigkeit, der Atmung, des Blut-
Umlaufs .zustande, die noch nach dem
Erwachen fühlbar ist. Deshalb sucht man
instinktiv sich erst richtig zu ermuntern
durch Strecken und Gähnen, um die stok-
kenden Säfte wieder in schnellern Fluß
zu bringen. Fördert man dies in ge-
regelter Weise, so vermehrt sich ganz
bedeutend des Organismus Frische,
Spannkraft und Leistungsfähigkeit) was
dem neuen Tagewerk zugute kommt.

Hurtig springt man frühmorgens aus
dem Bett, nachdem man sich vorher
durch festes Zudecken noch recht erwärmt
hat, geht, wenn mehrere das Schlaf-
zimmer teilen, ins Nebenzimmer, ent-
kleidet sich möglichst der offenem Fen

ster auf einem Teppich und nimmt föl-
gende Uebungen vor: Zunächst wird mit
den Handflächen schnell, aber kräftig die
ganze Körperhaut gerieben (frottiert),
der Rücken am besten mit einer lang-
stieligen Bürste gebürstet. Dadurch wer-
den Staub, Hautschuppen, getrocknete
Schweißstoffe entfernt und eine bessere
Durchblutung der Haut herbeigeführt!
wohlige Wärme durchflutet die ganze
Körperobersläche. Man befriedigt da-
durch das fühlbare Verlangen nach Krat-
zen und Reiben in ausgiebiger Weise.
Nun sofort kräftige Bewegungen, wobei
abwechselnd der Oberkörper und der
Unterkörper in Tätigkeit tritt. Dadurch
wird namentlich auch die morgendliche
Verdauung angeregt, die wichtige Aus-
stoßung aller unbrauchbaren Nahrungs-
reste und der giftigen Zersetzungsstosfe
gefördert. Sehr gut bewährt hat sich

stets folgende Reihenfolge, zuerst je fünf-
mal auszuführen:

Armstrecken kräftig nach oben, vorn,
seitwärts und rückwärts,- dabei muß man
die Muskeln fest anspannen (wie der sich

streckende Hund), als ob man schwere
Hanteln ,in den Händen hätte, damit
schlechte Säfte und verbrauchtes Blut
aus den Geweben ausgepreßt werden
und frische Blutspeise eindringt.

Tiefes Kniebeugen.
Mit der geballten Faust der rechten

und nachher der linken Hand langsam
recht kräftig in die Luft schlagen, als
ob man auf einen Tisch schlüge, mit
stets angespannten Armmuskeln.

Knie abwechselnd heben nach oben mit
folgendem Ausstoßen des Fußes nach
vorn mit gesenkter Fußspitze, kräftig und
schnell? man kann sich dabei an einem
Stuhl oder Tisch festhalten.

Langsames, tiefes Rumpfbeugen vor-
und rückwärts, rechts und links.

Den rechten und dann den linken Arm

im Kreise etwas schnell drehen, zuerst
von vorn nach hinten, darauf umge-
kehrt.

Knie abwechselnd heben weit nach oben
mit folgendem Ausstoßen des Fußes
nach hinten, kräftig und schnell.

Rumpf mnd Kopf langsam drehen,
rechts und links, recht weit nach hinten
herum.

Auf den Zehen sich ganz langsam
heben, in dieser Stellung etwas ver-
harren und dann langsam senken.

Schultern heben und senken, dann vor-
und rückwärts bewegen, wobei die Arme
im Schultergelenk nach vorn und hinten
zu drehen sind.

Die Hände abwechselnd im Handge-
lenk rechts- und dann linksherum ganz
langsam drehen.

Den Kopf vor- und rückwärts beu-
gen, dann rechts und links.

Die Finger krampfhaft straff spreizen
und dann wieder krallend zur Faust
schließen.

Bei dieser jahrelang ausprobierten
Zusammenstellung werden durch ener-
gische Bewegung sämtliche Gelenke ge-
schmeidig gemacht, sowie alle Gewebe,
Muskeln und Nerven neu belebt und
gekräftigt. Die Uebungen sind so leicht
und einfach, daß sie jeder ausführen kann.
Schwächliche Personen können sich zu-
nächst mit drei bis viel Uebungen be-
gnügen .und jeden Tag eine neue hin-
zunehmen. Nur keine Ueberstürzung oder
Uebermüdung. Bald wird ein wohl-
tuendes Kraftgefühl zur Vermehrung der
Uebungen anspornen.

Dann kommt eine das Wachstum der
Haare begünstigende Maßnahme. Mit
gespreizten Fingerspitzen massiert man
kräftig die Kopshaut, das Beet der
Haarwurzeln, um in diesem Nährboden
der Haare Blut und Lymphe reichlich
und schnell in Umlauf zu bringen.



3um Sdjlufc nimmt man bie roidjttge,
minbeftens jehnrrtalige ïiefatmung tior.
ÜJlan latmet gam langsam redjt tief ein
mit <xlmäljlidj.er Hebung bes 23ruftïor=
bes unb roeitem tBormötben bes Um
terMbes (3roerd)fetlatmung), hält ben
Wtem to lange an, bis „man nidjt mehr
fann", unb atmet bann redjt grürtbFtd)
aus, tnobei man ben 23ruft!orb fenft
unb ben Unterleib einsieht, bamit mög=
fidjft alte ^djledjte, JoblenfäurebciTtige £uft
aus ber fiunge ausgepreßt roirb.

©bertfo roie man gkid} morgens bie
Srenfter ber 3ûnmer öffnet, um bie
[djtedjte, oerborbene £uft binausäutrei=
ben unö frifdje, gefunbe einsulaffen,
ToIT man mild) eine regelmäßige mor=
genblidje grünblicbe tReinigungsIüftung
ber fiunge nornebmen. T)ies roirb rtodj
roeiter in günstiger SBetfe geförbert,
roenn man beim nun folgenben Wntfei»
ben fröbldje Sieber fingt, bée ben nädjt»
ltd), oerfdjleierten .§als reinigen, bie
fiungen träftigen unb gud) ©eift unb
ffiemüt erfrifcßen unb erbeitern.

®ie Säuberung bießer Uebungentäßt
fie umjtänbFtd) unb jeitraubenb erfd)ef=
nen. T>ias firtb fie aber leinestoegs. 9Kan
oerfudji's nur mat mit mutigem ©nt=
fdftuß unb fteter Wusbauer. 33on flag
3U 3)ag geben bie Hebungen aud) fdjnek
1er unb Xeid>ter oon flatten, bis fie sur
morgenbFtdjen ©eroobnbeit geroorben finb
rote SBdfdjen unb ^»aarlämmen. tütebr
als 10 bfs 15 töUnuten braudjt man
bann fließt barauf 3U oerroenben. Sin
SOtenfd}, ber für bie ©efunbbeitspftege
feines Körpers nie 3ett ft'nbet, gteid)t
einem ^anbroerter, ber fid). nicf)t bie
3eit nimmt, fein 233erf3eug in Orbnung
3U batten.

Durdj biefe morgenbtidfe Wuffri=
fdiungsfur roirb nidjt nur ber Äörper
neu betebt unb geftärft 3ur nötigen £ei=
ftungsfâbigïeit für bas 3agetoerï, fort»
bern aud). ber ©eift roirb bebeutenb er=

frifdjt unb angeregt, bie Spannfraft per»

mehrt, Ôehensmut unb fiebensfreube
fübtbar gehoben. T)a3U tommt roährenb
ber gan3en Uebungsbauer ber roobltä»
tige Sinftuß bes fiuftbabes, roeldjes in
beïannter unb hetoährter ÏBeife auf bas
Weroenfpftem famt |jtrn tinb berußigenb
roirft, ftärtenb unb fraftigenb. (So paart
fid) jebesmal mit ber morgenblidjen ©e=

funbung bes Körpers bie Wuffrifd)ung
bes ©elftes. „9Ber feinen ©eift ftärfen
toil, ber pflege feinen 3örper", fagt
©oetfje.

Literarisches

SB al ter ® ietiler, Sieber au§ be m grünen
§aufe. ©e6.gr.3.80. «Bcrlag St.gronde21.*©.,
Sern.

®ag finb SBetfen, Wie fie naßtg aug bunWm
©iebelfenfter fief) löfen unb leife burß ben
fßlafenben ©orten tönen, wo bag weiße SOtonb«

tidfit auf ben Sftfßen liegt, ©ie erfßüttern nißt
unb wüßten nißt auf unb ftetfen nißt bor @nt*
fßeibungen. 2lber fie rüßren faeßt an unfer fjerj,
baß eg eine SBeite rnitfßwingt; fie glätten Stuf»
geregteê, fie ftreießetn Befänftigenb über ßeiße
Stirnen unb wiegen atiju Çefttgeg tinbernb ein.
®er ©änger Weiß in gtüctticßfter SSeife ben Ston
nn^ufeßtagen, ber alle Berüßrt, wenn er fingt bon
fjäuäticßteit unb einem ftitten ©artenglüct, bon
äBanberfeßnfußt unb bon narßbentfamem ©innen
über Slergänglißeg bon reinem ßoßetn SRenfßen*
jiet; benn nießt nur gmpreffionen unb SBoßltiang,
fonbern aueß tiefern ©eßait, ©eete unb gbee
bermag er ju geben.

Unb begßatb Werben biefe fo Woßttuenb opti«
miftifeßen ©ebießte all benen greube, SOÎut unb
Sebengtraft fpenben, benen bie äußere gorm
weniger Bebeutet at§ bie innere SBaßrßeit.

„SRß§ ©Ifigg, S3tüete»n»ufem erfeßte
SBIuefcßt." ©eßtießte 3)oI£§wcifen bon ©teffi
©engeä für fftabier unb Saute. S3itberfcßmuct
bon ©rica b. Sager. Vertag ©ßr. ©bner, ©ßur.

®a§ überaus gefällige, bon Mnfiferßanb
treffließ auggeftattete ïartonierte §eft entßält
15 bolfgtümlicßeSiebcßen, naiß Sejten beg SMtg»
bißterg SB. §artmann in gtawit, bon gräulein
©teffi ©engeg in ©ßur tomponiert. ©in SJÎufiter
bon gaß, §crr iflrof. SB. Steiner, gibt über fie

folgenbeg Urteil ab : „©infaße, gefällige, natürliße
StRetobien, anfprußSlog unb boß anfpreßenb.
Segleitung fßltßt unb Befßeiben, nirgenbs auf»
bringliß, ßarmonifß cinfaß unb ungefußt".

gm Serlage ©. iß e ß ft e i n, 5DÎ ü n ß e n ift neu
erfßienen :

g riß 3RüIter*5ßai'tenlirßen, ®er faftiï
(ffliünßener ©ßulgefßißten).

iöeiinatfßutj.
®ag jweite ipeft ber geitfßrift fjeimatfßuß

Peröffentlißt einen Slrttïel Pon Sßrof. St. SB. SJiüHer
in SBintertßur mit SSorfßtägen jur SSerfßönerung
elettrtfcßer Seitungen. ®er ^eimatfßuß will nißt
nur fritifieren, fonbern auß jeigen Wie man
notwenbige Slerfeßrgeinrißtungen unb teßnifße
Slnlagen burß ba§ ißrinjip ber SInpaffung unb
ber Dtbnung erträgliß unb auß fßön in bie

Sanbfßaft ftellen fann. $aßlreicße 33itber bom
ßeutigen guftanb unb bon Sterbcfferunggbor»
fßtägen Begleiten bie leßrreiße Slrbeit. — ®aß
®raßtleitungcn nißt ftetg Släume unb SWeen

gefäßrben müffen seigt ein jweiter SlrtiM, ber
bie fßonunggbolle güßrung Bon ®elepßonfabeln
in ber @nge»91tlec Bei 33ern mit Slnerfennung
Befßreibt.

Sprüdje.
©laubc nißt alleg, Wag bu ßörft;
Siebe nißt atleg wag bu fießft;
Siebe nißt atleg Wag bit Weifjt.

Sllte Sente, alte Siänfe,
gunge güßfe, neue ©ßwänfe. spntijwovt.

28o bie Slrbeit jießt ing §aug,
Säuft bie Sirmut balb ßinaug;
©ßläft bie Slrbeit aber ein,
©nett bie Slrmut jutn genfter ßtnein.

>)îoï»; fHeinicf.

fiunioristisdbcs.
•pev l'jnn'û in Ubrrkfttng,

Sluguft SBilßelm bon ©ßleget ßielt in fflontt
SJortefungen über bie neufte beutfße Sitevatur.
Sllg er eineg ®ageg Bemerfte, baß fiß im gußörer»
räum ein |)unb Bcfanb, warf ißn ber berüßtnte
SJrofeffor eigenßänbig jur ®ür ßinaug unb fußr
bann in feinem Vortrage fort : ,,©o, meine Herren,
Wirb eg einem ieben bon gßnen ergeßen, ber
fiß unberufen in bie beutfße Sitevatur einju»
brängen wagt."

St. Croix La „Renaissance" Töchter - Pensionat
Gründl. Erlernung der franz. Sprache. Näh- und** Schneidekurs durch geprüfte Lehrerin. Handarbei-

Waadt (Schweii) ten. Piano. Haushaltung. Stenographie. Handels-
Berg-Aufenthalt korrespondenz. Prospekte und Referenzen. 116
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Budbdruckerei 3ul. Werder
Deuengaffe 9, Bern.

Ilfiie hilfan die Leser, sich bei
1/Wli Ulllöll Einkäufen u. He-
Stellungen auf die „BernerWoche,,
beziehen zu wollen.

Zum Schluß nimmt man die wichtige,
mindestens zehnmalige Tiefatmung vor.
Man atmet ganz langsam recht tief ein
mit allmählicher Hebung des Brusttor-
des und weitem Vorwölben des Un-
terleibes (Zwerchfellatmung), hält den
Atem so lange an, bis „man nicht mehr
kann", und -atmet dann recht gründlich
aus, wobei man den Brustkorb senkt
und den Unterleib einzieht, damit mög-
lichst -alle schlechte, kohlensäurehaltige Lust
aus der Lunge ausgepreßt wird.

Ebenso wie man gleich morgens die
Fenster der Zimmer öffnet, um die
schlechte, verdorbene Lust hinauszutrei-
ben und frische, gesunde einzulassen,
soll man auch eine regelmäßige mor-
gendliche gründliche Reinigungslüftung
der Lunge vornehmen. Dies wird noch
weiter in günstiger Weise gefördert,
wenn man beim nun folgenden Anklei-
den fröhliche Lieder singt, die den nächt-
lich verschleierten Hals reinigen, die
Lungen kräftigen und auch Geist und
Gemüt erfrischen und erheitern.

Die Schilderung dieser Uebungen läßt
sie umständlich und zeitraubend erschei-
nen. Das sind sie aber keineswegs. Man
versuch's nur mal mit mutigem Ent-
schluß und steter Ausdauer. Von Tag
zu Tag gehen die Uebungen auch schnei-
ler und leichter von statten, bis sie zur
morgendlichen Gewohnheit geworden sind
wie Waschen und Haarkämmen. Mehr
als 10 bis 15 Minuten braucht man
dann flicht daraus zu verwenden. Ein
Mensch, der für die Gesundheitspflege
seines Körpers nie Zeit findet, gleicht
einem Handwerker, der sich nicht die
Zeit nimmt, sein Werkzeug in Ordnung
zu halten.

Durch diese morgendliche Auffri-
schungskur wird nicht nur der Körper
neu belebt und gestärkt zur nötigen Lei-
stungsfähigkeit für das Tagewerk, son-
dern auch der Geist wird bedeutend er-
frischt und angeregt, die Spannkrast ver-

mehrt, Lebensmut und Lebensfreude
fühlbar gehoben. Dazu kommt während
der ganzen Uebungsdauer der wohltä-
tige Einfluß des Luftbades, welches in
bekannter und bewährter Weise auf das
Nervensystem samt Hirn lind beruhigend
wirkt, stärkend und kräftigend. So paart
sich jedesmal mit der morgendlichen Ge-
sundung des Körpers die Auffrischung
des Geistes. „Wer seinen Geist stärken
will, der pflege seinen Körper", sagt
Goethe.

Litersrtsches

Walter Dietiker, Lieder aus dem grünen
Hause. Geb. Fr. ö. 8V Verlag A.FranckeA.-G.,
Bern.

Das sind Weisen, wie sie nachts aus dunkelm
Giebelfenster sich lösen und leise durch den
schlafenden Garten tönen, wo das weiße Mond«
licht auf den Büschen liegt. Sie erschüttern nicht
und wühlen nicht auf und stellen nicht vor Ent-
scheidungen. Aber sie rühren sacht an unser Herz,
daß es eine Weile mitschwingt; sie glätten Auf-
geregtes, sie streicheln besänftigend über heiße
Stirnen und wiegen allzu Heftiges lindernd ein.
Der Sänger weiß in glücklichster Weise den Ton
anzuschlagen, der alle berührt, wenn er singt von
Häuslichkeit und einem stillen Gartenglück, von
Wandersehnsucht und von nachdenksamem Sinnen
über Vergängliches von reinem hohem Menschen-
ziel; denn nicht nur Impressionen und Wohlklang,
sondern auch tiefern Gehalt, Seele und Idee
vermag er zu geben.

Und deshalb werden diese so wohltuend vpti-
mistischen Gedichte all denen Freude, Mut und
Lebenskrast spenden, denen die äußere Form
weniger bedeutet als die innere Wahrheit.
„Mys Glügg, Blüete-n-usem crschte

Bluescht." Schlichte Volksweisen von Stesfi
Senges für Klavier und Laute. Bilderschmuck
von Erica v. Kager. Verlag Chr. Ebner, Chur.

Das überaus gefällige, von Künstlcrhand
trefflich ausgestattete kartonierte Heft enthält
l ö volkstümliche Liedchen, nach Texten des Volks-
dichters W. Hartmann in Flawil, von Fräulein
Steffi Senges in Chur komponiert. Ein Musiker
von Fach, Herr Prof. W. Steiner, gibt über sie

folgendes Urteil ab: „Einfache, gefällige, natürliche
Melodien, anspruchslos und doch ansprechend.
Begleitung schlicht und bescheiden, nirgends auf-
dringlich, harmonisch einfach und ungesucht".

Im Verlage C. Pechstein, München ist neu
erschienen -

Fritz Müller-Partenkirchen, Der Kallix
(Münchener Schulgeschichten).

Heimatschutz.

Das zweite Heft der Zeitschrift Heimatschutz
veröffentlicht einen Artikel von Prof. A. W. Müller
in Winterthur mit Vorschlägen zur Verschönerung
elektrischer Leitungen. Der Heimatschutz will nicht
nur kritisieren, sondern auch zeigen wie man
notwendige Verkehrseinrichtungen und technische
Anlagen durch das Prinzip der Anpassung und
der Ordnung erträglich und auch schön in die
Landschaft stellen kann. Zahlreiche Bilder vom
heutigen Zustand und von Verbesserungsvor-
schlügen begleiten die lehrreiche Arbeit. — Daß
Drahtleitungen nicht stets Bäume und Alleen
gefährden müssen zeigt ein zweiter Artikel, der
die schonungsvolle Führung von Telephonkabeln
in der Enge-Allee bei Bern mit Anerkennung
beschreibt.

Sprüche.
Glaube nicht alles, was du hörst;
Liebe nicht alles was du siehst;
Rede nicht alles was du weißt.

Alte Leute, alte Ränke,
Junge Füchse, neue Schwänke. Sprichwort.

Wo die Arbeit zieht ins Haus,
Läuft die Armut bald hinaus;
Schläft die Arbeit aber ein,
Guckt die Armut zum Fenster hinein.

Nob. Reiiiick.

liumoristisckcs.
Der Hund in der Usrlesung.

August Wilhelm von Schlegel hielt in Bonn
Vorlesungen über die neuste deutsche Literatur.
Als er eines Tages bemerkte, daß sich im Zuhörer-
räum ein Hund befand, warf ihn der berühmte
Professor eigenhändig zur Tür hinaus und fuhr
dann in seinem Vortrage fort: „So, meine Herren,
wird es einem jeden von Ihnen ergehen, der
sich unberufen in die deutsche Literatur einzn-
drängen wagt."

8t. vroix ba ,,kenaÌ88ance" Zoeltter - ?en8ionat
lZrünäl. lZrlsrnung àsr Iran/.. Lprgods. ôlâk- und
Loknsidsiiurs durod Asprükts ösdrsrin. blg.iicis.rdiA-

XVàgàt (8ài,) pgn. öigno. lckgusligltunZ. Ltsno^rgpkis. ôândsls-
ksrz-làtiiM llorrsspondsn/.. Prospekts und ksksrsn/sn. 116
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Kann zum Preise von Fr. 3. SV bezogen werden. — Das Ein-
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Der Verlag: Buchdruckerei Jules Werder
Neuengafse 9 Bern Telephon 672
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Visitenkarten
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kucharuckere! Zut. Vverà
Ileuengaffe S. Kern.

Wiv lîîttan dis össsr, sied ksi
Mil uillvu I-linkâuksn u. öS-
Stellungen gut die „ösrnsr^Voeds,,
dsàdsn M vollen.
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